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Thorner 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in in der Expedition ned den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


N) 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Ureſſe. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden ⸗ 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


179. 


Politiſche Tagesſchau. 
„,Die „N. A. 3.“ ſchreibt: Wie neuerdings 
üblich geworden, hat man in der Preſſe auch 
an die jüngſte Reiſe des Vizepräſidenten des 

taatsminiſteriums und des Miniſters des 
Innern zu Sr. Majeſtät dem Kaiſer nach 
Kiel allerlei Gerüchte, und natürlich auch 
ſolche über bevorſtehende und ſchwebende 
Kriſen geknüpft. Schon der Urſprung 
dieſer Gerüchte läßt erkennen, daß, wie wir 
zu verſichern in der Lage ſind, ihnen jeder 
thatſächliche Hintergrund fehlt. 

In einem Artikel: „Zur Flotten⸗ 
vermehrung“ ſchreibt das „Militär⸗ 
wochenblatt!: Wenn die Intereſſen des 
Handels nicht leiden ſollen, muß das An: 
wachſen er Kriegsflotte mit dem der 
Handelsflotte Hand in Hand gehen. Dies 
iſt bis jetzt in Deutſchland nicht der Fall 
vielmehr befindet ſich in keinem anderen 
Staate die Stärke der Kriegsflotte zu der 
der Handelsflotte in einem ſo grellen Miß⸗ 
verhältniß. Der Werth der deutſchen Güter, 
welche durch unſere Handelsflotte befördert 
werden, beläuft ſich jährlich auf mehr als 
eine Milliarde Mark. Nichts kann ſich koſt⸗ 
ſpieliger erweiſen als eine Flotte, die im 
Ernſtfalle ihren Aufgaben nicht gewachſen iſt. 

Zur Kündigung des deutſch⸗engli⸗ 
ſchen Handelsvertrages ſchreiben die „Times“: 
Die Deutſchen ſehen ein, daß in einem wirth⸗ 
ſchaftlichen Kampfe mit England nichts zu 
gewinnen iſt. Der Handelsverkehr zwiſchen 
zwei Ländern iſt zum Vortheil für beide, 
und beide werden verlieren, wenn der Handel 
ohne Noth gehemmt oder länger, als es un⸗ 
vermeidlich iſt, ſchwankenden Verhältniſſen 
unterworfen bleibt. Die „Morning⸗Poſt“ 
ſchreibt: Wenn es Deutſchland um einen 
neuen Handelsvertrag zu thun iſt, ſo liegt 
kein Grund vor, weshalb es nicht einen 
Vertrag haben ſollte, welcher die Handels⸗ 
beziehungen zwiſchen Großbritannien und 
NE ir nicht berührt. 

in Pariſer Blatt ſchreibt: „In 4 
Lothringen bejchäftigt man 155 1 
mit dem Plan, einen allgemeinen Aus⸗ 
ſtand aller Stadträthe, Generalräthe und 
Abgeordneten (doch wohl zum Landesaus⸗ 
ſchuß? oder auch Reichstagsabgeordneten?) 
—u—e:q ) ½An. — — — —— 


Mittwoch den A. Anguſt 1897. 


XV. Jahrg. 


Izu organiſiren, ſo lange, bis die Diktatur⸗ 


Paragraphen aufgehoben ſind. Der Plan 
findet viele Anhänger, auch unter den ein- 
gewanderten Deutſchen, die ebenſo wie die 
Elſaß⸗Lothringer unter der Diktatur leiden.“ 
— Möglich, daß in irgend einem elſaß— 
lothringiſchen Blatte ein ſolcher Plan an⸗ 
geregt iſt. Daß man ſich ernſtlich damit be⸗ 
ſchäftigen ſollte, bezweifeln wir. Trotz aller 
Klagen, welche über die Diktatur-Paragraphen 
von proteſtleriſcher und ſozialdemokratiſcher 
Seite im Reichstage erhoben worden ſind, 
befindet ſich die elſaß⸗lothringiſche Bevölke⸗ 
rung keineswegs ſchlecht dabei. Die anti⸗ 
deutſche und ſozialdemokratiſche Propaganda 
wird allerdings durch die Diktatur wenn 
auch nicht unmöglich gemacht, jo doch er- 
ſchwert. Wenn die antideutſche Agitation 
in der elſaß⸗lothringiſchen Bevölkerung keinen 
Boden mehr finden und durch reichsgeſetz⸗ 
liche Beſtimmungen dafür geſorgt ſein wird, 
daß der ſozialrevolutionären Agitation wirk⸗ 
ſam begegnet werden kann, dann wird auch 
der Zeitpunkt gekommen fein, die Diktatur⸗ 
Paragraphen aufzuheben. Mit einem Streik, 
wie er in dem Pariſer Blatte angedroht 
wird, würde nur nichts erreicht, ſondern die 
kommunale Selbſtverwaltung preisgegeben 
werden. So ſchlechte Erfahrungen hat man 
doch in den Reichslanden mit der Selbſt⸗ 
verwaltung wohl nicht gemacht, als daß 
man dieſelbe durch eine altdeutſche bureau⸗ 
kratiſche Verwaltung erſetzt ſehen möchte? 
Wie römiſche Blätter berichten, hat 
der Marineminiſter Brin ein Kriegsſchiff⸗ 
modell konſtruirt, welches angeblich eine 
förmliche Revolution in der Baukunſt der 
Kriegsmarine hervorrufen wird. 


Der norwegiſche Storthing hat ent⸗ 
ſprechend dem Antrage der Tarifkommiſſion 
folgende Zollſätze angenommen: Leinewand 
40 Oere pro Kilogramm, Fiſchgarn 12, un⸗ 
gebleichtes Baumwollengarn 10, ſammetge⸗ 
gewebte Stoffe (darunter Plüſch) 125, ge⸗ 
druckte Baumwollenwaaren 110, Blumen⸗ 
zwiebeln 25, friſche und getrocknete Blumen 
300 Oeres. 

Nach einem amtlichen Telegramm aus 
den Philippinen ſind die Aufſtändiſchen 
in mehreren Treffen geſchlagen worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Auguſt 1897. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer hielt geſtern 
Vormittag den Gottesdienſt an Bord der 
„Hohenzollern“ ab. Um 11 Uhr ſtatteten 
Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin 


der Prinzeſſin Henriette zu Schleswig⸗ 
Holſtein und Geheimrath Profeſſor von 
Esmarch einen Beſuch ab. Nachmittags 


unternahmen beide Majeſtäten auf der Renn⸗ 
Nacht „Comet“ eine Segelfahrt, von welcher 
ſie gegen 6 Uhr an Bord der „Hohenzollern“ 
zurückkehrten. 

— Heute Vormittag iſt die Abreiſe des 
Kaiſerpaares von Kiel nach Kronſtadt er⸗ 
folgt. Die Ausfahrt des Geſchwaders, die 
unter den Augen des Kaiſerpaares ſtattfand, 
bot einen impoſanten Anblick. Der Reichs— 
kanzler Fürſt Hohenlohe trifft heute Abend 
aus Wien in Berlin ein und wird alsbald 
nach Kiel weiterreiſen, um den Kaiſer nach 
Petersburg zu begleiten. Auch der Ver⸗ 
treter des Staatsſekretärs des Auswärtigen 
Amtes, Herr von Bülow, begiebt ſich heute 
zu dem gleichen Zwecke nach Kiel. 

— Nachdem die Miniſter von Miquel 
und von der Recke aus Kiel zurückgekehrt 
ſind, hat heute Nachmittag 2 Uhr die ange⸗ 
kündigte Sitzung des Staatsminiſteriums im 
Dienſtgebäude am Leipziger Platz ſtattge⸗ 
funden. 

— Wie verlautet, hat der Kaiſer für 
die Unwetterbeſchädigten in Württemberg eine 
Spende von 3000 Mk. angewieſen. 

— Nach einer Meldung der „Straßburger 
Poſt“ iſt nunmehr die Ernennung des Ex⸗ 
miniſters von Köller zum Oberpräſidenten 
von Schleswig⸗Holſtein erfolgt. 

— Wie der „Königsberger Allgemeinen 
Zeitung“ aus Berlin gemeldet wird, hat der 
Kaiſer den kaiſerlichen Gouverneur von 
Deutſch⸗Oſtafrika, Oberſt Liebert, unter Be⸗ 
laſſung à la suite der Schutztruppe für 
Deutſch⸗Oſtafrika zum Generalmajor befördert. 
Während die früheren Gouverneure von 
Deutſch⸗Oſtafrika (Wißmann und Scheele) 
nur Stabsoffiziere (Major reſp. Oberſt) 
waren, haben wir alſo jetzt einen General. 
Herr Liebert kann auf eine raſche militäri⸗ 
ſche Karrière zurückblicken; er iſt am 6. 


Auguſt 1866 Sekondelieutenant geworden; 
als ſolcher machte er den Feldzug 1870/71 
mit; er erwarb ſich das Eiſerne Kreuz 
zweiter Klaſſe, am 13. Juli 1872 wurde er 
Premierlieutenant, am 17. September 1878 
Hauptmann und am 20. Februar 1886 
Major. Als ſolcher iſt er eine Reihe von 
Jahren in dem großen Generalſtabe geweſen 
und hat als Generalſtäbler auch als Lehrer 
bei der Kriegsakademie gewirkt. Sein un⸗ 
gemein klarer und feſſelnder Vortrag fand 


allſeitige Anerkennung. Am 16. Mai 1891 
wurde er Oberſtlieutenant, am 14. Mai 
1894 Oberſt; als ſolcher erhielt er das 


Grenadierregiment Prinz Karl von Preußen 
(2. brandenburgiſches) Nr. 12, nachdem er 
vorher Chef des Generalſtabes des 10. Korps 
in Hannover geweſen war. 


— Auf Grund des § 120 e der Gewerbe— 
ordnung hat der Bundesrath Vorſchriften 
über die Einrichtung und den Betrieb der 
Buchdruckereien und Schriftgießereien er- 
laſſen. Der Fußboden der Arbeitsräume 
darf nicht tiefer als einen halben Meter 
unter dem ihn umgebenden Erdboden liegen. 
Ausnahmen dürfen durch die höhere Ver⸗ 
waltungsbehörde zugelaſſen werden, wenn 
durch zweckmäßige Iſolirung des Bodens 
und ausreichende Zufuhr von Luft und Licht 
den geſundheitlichen Anforderungen ent⸗ 
ſprochen iſt. Unter dem Dach liegende 
Räume dürfen als Arbeitsräume nur dann 
benutzt werden, wenn das Dach mit gerohr⸗ 
ter und verputzter Verſchalung verſehen iſt. 
In Arbeitsräumen, in welchen die Herſtellung 
von Lettern und Stereotyp⸗Platten erfolgt, 
muß die Zahl der darin beſchäftigten Per⸗ 
ſonen ſo bemeſſen ſein, daß auf jede minde⸗ 
ſtens 15 Kubikmeter Luftraum entfallen. 
In Räumen, in denen Perſonen nur mit 
anderen Arbeiten beſchäftigt werden, müſſen 
auf jede Perſon 12 Kubikmeter Luftraum 
entfallen. In Fällen vorübergehenden außer— 
ordentlichen Bedarfs kann die höhere Ver⸗ 
waltungsbehörde auf Antrag des Unter⸗ 
nehmers eine dichtere Belegung der Arbeits⸗ 
räume für höchſtens 30 Tage im Jahre 
inſoweit geſtatten, daß mindeſtens 10 Kubik⸗ 
meter Luftraum auf die Perſon entfallen. 
Die Räume müſſen, wenn auf eine Perſon 


Aus ſchweren Tagen. 


Novelle von Ida von Conring. 
Es a} — 7 Se verboten.) 
im I 
des erſten Jahre 180 einer Loge 


u im 75 wer 
Q aſſel ſaßen zwei Herren. 
Der ältere, ein Nanu von etwa dreißig 
Jahren, hatte das tiefbrünette Haupt der 
Bühne zugewandt, und die großen, braunen 
Augen in dem blaſſen, geiſtvollen Geſicht 
leuchteten auf bei den ernſten, ergreifenden 
Klängen von Glucks „Armide“. Sein jün⸗ 
gerer Begleiter ſchien der Vorſtellung 
weniger aufmerkſam beizuwohnen; er hielt 
eifrige Umſchau im Logenhauſe, und als 
letzt nach Schluß des erſten Aktes der Vor⸗ 
ang fiel, berührte er den Arm ſeines Nach⸗ 
Mas und fragte N „Sage mir, 
5 l 

uber! wer ſind die amen uns gegen- 
Air Angeredete warf einen ſchnellen 
lick in die bezeichnete Loge. 

ſpötei uch Du, Friedrich!“ ſagte er halb 
fürth, halb mitleidig; „auch Dich inter⸗ 
At unſer vis-a-vis ſo ſehr, daß ſelbſt 


Hoftheater zu 


fesselt Muſik Dich daneben nicht mehr 
einzige“ zu Du biſt indeſſen nicht der 
i uhr er fort, „mindeſtens zwei 


r jungen Kavaliere haben ihr 
er 

Herz einer vo beiden Schönen dort zu 

„Auch Du gehörſt vi 
1 : t * 3 u 
fiel Friedrich halb Wa 702 en e 
möge mich Gott bewahren,“ 
von Kettenberg auf. „Ich 
ene Er 77 von ganzem 
, amen i 
reizende Blondine iſt die Tochter des ftanzöſt 
ſchen Präſidenten von Napoleons Gnaden 
Marguerite von Werden!“ g 


„Marguerite 
der Freund. 


„Jawohl!“ war die ſarkaſtiſche Antwort; 
„der Präſident iſt von Geburt Deutſcher, 
der Repräſentant einer unſerer älteſten 
Familien, — der Geſinnung nach aber 
durchaus Franzoſe. Seine ganze Familie 
ſtrebt ihm darin nach, ſelbſt ſeine Tochter 
läßt ihren wunderſchönen, deutſchen Namen 
franzöſiſch ausſprechen. Die andere Dame,“ 
fuhr Magnus ruhiger fort, „iſt die junge 
Wittwe eines Gutsbeſitzers, Frau von 
Ruberg. Sie iſt ſehr intim mit Fräulein 
von Werden!“ 

„Biſt Du 
Magnus?“ 


„Ich verkehre nie im Hauſe eines Fran⸗ 
zoſen,“ war die ſtolze Antwort; „auch kann 
ich mit meinem lahmen Fuß, dem Andenken 
an Jena, nicht tanzen, — was ſollte 
ich alſo im Hauſe des fröhlichen Leichtſinns?“ 

„Du urtheilſt hart, Magnus!“ rief 
Friedrich. 

„Es iſt wahr,“ gab der andere zu, „aber 
mir fehlen die Worte, die Verachtung 
ür den Deutſchen auszudrücken, der 
die Livree der Feinde ſeines Vaterlandes 
trägt!“ 

„Still doch, Magnus,“ rief der Freund 
beſorgt, „nicht ſo laut, man könnte 
Dich hören; Werdens ſehen ſchon zu Dir 
herüber!“ 

Magnus lachte bitter auf. „Das hat 
ſeine bejonderen Gründe: der Unter⸗Präfekt 
Dubois iſt drüben eingetreten, — er iſt 
mein beſonderer Freund; wer weiß, was 
für Geſchichten er dort wieder erzählen 
mag!“ 

„Welch eigenthümlichen Schmuck die beiden 


von Werden!“ unterbrach 


bekannt in der Familie, 


Damen tragen!“ meinte Friedrich, das 
Opernglas ſenkend. a 

„Das ſind die berühmten Maltheſer⸗ 
Kreuze!“ lachte Magnus ſpöttiſch. „Der 
Präſident hat ſie den Freundinnen von 
Paris mitgebracht, — ſieh ſie Dir nur erſt 
an, — ein Maltheſer-Kreuz aus blauen 
Steinen, von Brillanten eingefaßt, — 
Marguerite trägt es ſtets. Doch ſtill, der 
Vorhang hebt ſich!“ — 

Nach Schluß der Oper gingen die beiden 
Freunde langſam die Treppe hinab. 
Werdens waren ihnen einige Schritte voraus. 
Frau von Ruberg ging am Arme des 
Präſidenten; Marguerite hatte den des 
Herrn Dubois genommen. Als ſie die 
Stimme Kettenbergs hörte, wandte das 
junge Mädchen ſich um. Die veilchenblauen 
Augen trafen mit einem faſt flehenden Blick 
die ſeinen. Friedrich fühlte den Arm des 
Freundes leiſe beben; er ſah zu ihm auf 
und erſchrak faſt vor dem Ausdruck zorniger 
Pein, der auf dem Antlitz des Freundes 
lagerte. Die Damen ſtiegen in den harren— 
den Wagen; der Präſident folgte, und Herr 
Dubois nahm den vierten Platz ein. 

Magnus von Kettenberg und fein 
Freund gingen durch die dunkeln Straßen 
dem Hotel zu, in dem letzterer Wohnung ge⸗ 
nommen hatte. 

„Du biſt irre an mir geworden, Fried⸗ 
rich,“ begann Magnus; „die harte, faſt 
feindſelige Stimmung, wie ich ſie heute ge⸗ 
zeigt habe, war mir ſonſt nicht eigen, es 
kommt da eben viel zuſammen, was mir 
das Herz bedrückt!“ 

„Iſt das nur die Politik, Magnus?“ 

„Nein, Friedrich, noch viel anderes, — 
doch warum ſoll ich es Dir verſchweigen? 
— wir haben noch weit zu gehen, bis wir 


Dein Hotel erreichen, da kann ich Dir alles 
über mich und — nun ja, Marguerite von 
Werden erzählen! Wir trafen uns mehr⸗ 
mals, wie ich Dir ſchon ſagte, und ihre 
mädchenhafte Lieblichkeit nahm bald mein 
ganzes Herz gefangen. Ich näherte mich 
ihr nicht; ich ſtritt wie ein Held gegen mein 
eigenes Herz, — muß ich Dir noch ſagen, 
ſeit Du ſie geſehen haſt, daß es vergebens 
war? In dieſen Stimmungen war ich dann 
kühl, bisweilen rauh gegen ſie, — o, 
Friedrich, und meine ganze Seele zog mich 
doch zu ihr! Wenn ſie mich dann mit den 
großen Augen ſo traurig bittend, wie eben 
vorhin, anſah, ward es mir bitter ſchwer, 
meiner Rolle treu zu bleiben. Ich will ſie 
nicht lieben, Friedrich, ich bin Deutſcher, und 
eine Franzöſin kann und will ich in dieſen 
Zeiten nicht an mein Herz nehmen! Das 
liegt unausgeſprochen zwiſchen uns! Ob ſie 
die Gründe meines Benehmens ahnt, ich 
weiß es nicht, ich kann aber nicht anders 
handeln!“ 

Friedrich drückte dem Freunde ſtumm 
die Hand. Er konnte ihm nicht Unrecht 
geben, wenn er auch den ſpartaniſchen Ent⸗ 
ſagungsmuth ſeines Freundes vielleicht nicht 
nachgeahmt hätte. Magnus begann nun in 
ruhigem Tone ein gleichgiltiges Geſpräch, 
auf das der Freund gern einging, bis ſie 
an dem Hotel angelangt waren. Friedrich 
reiſte noch in derſelben Stunde weiter, und 
als Magnus ihn auf die Poſt begleitete, 
bog ſich der Freund noch einmal aus dem 
Wagenfenſter. 

„Gott ſei mit Dir, mein lieber Magnus!“ 

Mit einem ſchweren Seufzer ſah dieſer 
dem forteilenden Wagen nach; dann ging er 
langſam ſeiner Wohnung zu. Es war in⸗ 


zwiſchen zwölf Uhr geworden, ſein Quartier 


— — 


wenigſtens 15 Kilometer Luftraum kommen, 
mindeſtens 2,60 Meter, anderenfalls minde- 
ſtens 3 Meter hoch ſein. Weitere Beſtim⸗ 
mungen betreffen die Vorſorge für aus⸗ 
reichendes Licht, Reinigung, Anſtrich, Lüftung 
der Räume, Reinigung der Schriftkäſten, 
Waſchvorrichtungen, Aufbewahrung der Klei⸗ 
dungsſtücke ꝛc. ꝛc. 

Nach der „Kreuzzeitung“ hat der 
konſervative Reichstags-Abgeordnete von 
Maſſow definitiv abgelehnt, bei den nächſten 
Wahlen wieder zu kandidiren. 

— Der Vorſitzende der ſchleswig-holſteini⸗ 
ſchen Landwirthſchaftskammer, Graf Rantzau⸗ 
Roſtorf, veröffentlicht im 
blatt“ einen Artikel, in dem er ſich für das 
Getreideeinfuhrverbot ausſpricht. 

— Beide Berliner Bäckerinnungen, die 
„Germania“ und „Concordia“, werden am 
morgigen Dienſtag Abend in ihren Innungs⸗ 
häuſern die erſten Mehlmärkte abhalten. 
Während die „Germania“ nur Innungs⸗ 
Mehllieferanten den Zutritt geſtattet, hat 
die „Concordia“ eine derartige Beſchränkung 
bisher nicht angeordnet. 

— Zu den Ernteausſichten in Rußland 
berichtet die „Poſt“: „Da nach den neueſten, 
vom ruſſiſchen Finanzminiſterium für die 


erſte Hälfte des Juli geſammelten Daten 
über die Ernteausſichten nunmehr mit 


Sicherheit feſtgeſtellt iſt, daß annähernd die 
Hälfte des europäiſchen Rußlands, namentlich 
das Zentrum, faſt das geſammte Wolgagebiet 
und außerdem der nördliche Theil von Nord⸗ 
kaukaſien eine mehr oder weniger ausge— 
ſprochene Mißernte für Roggen und Weizen 
und eine nur „unbefriedigende“ Ernte für 
Sommergetreide haben wird, verſendet das 
Ministerium des Innern, wie die „Nowoje 
Wremja“ erfährt, an die Gouverneure der 
gefährdeten zentralen und Wolga-Gou⸗ 
vernements ein Rundſchreiben, in welchem 
Anordnungen getroffen werden für die Siche⸗ 
rung der Volksverpflegung und für die Er⸗ 
möglichung rechtzeitiger Vornahme der neuen 
Saaten in dieſen Provinzen. — Ueber die 
Ernte in den Vereinigten Staaten liegt 
folgender Bericht vor: Nach dem „Cin⸗ 
einnati Price Current“ wird der Ertrag der 
Frühjahrsweizenernte auf 225 Millionen 
Buſhels, derjenige des Winterweizens auf 
325 Millionen Buſhels geſchätzt, ſodaß die 
geſammte Weizenernte ſich auf 550 Millionen 
Buſhels ſtellen würde. Hiervon dürften 185 
Millionen Buſhels zum Export gelangen. 

— Eine deutſche Butter » Ausfuhr -= Ge- 

ſellſchaft ſoll dank den Bemühungen des 
deutſchen milchwirthſchaftlichen Vereins und 
der deutſchen Landwirthſchafts-Geſellſchaft 
in den nächſten Tagen ins Leben treten. 
An der Univerſität Halle a. S. 
ſtudiren im laufenden Sommer⸗Semeſter 1897 
mit Einſchluß der nachträglich Immatriku⸗ 
lirten und Hoſpitanten 237 Landwirthe von 
Beruf. 

München, 31. Juli. Hier verſtarb im 
Alter von 87 Jahren der General-Lieutenant 
z. D. Ignaz v. Dietl, wohl einer der letzten, 
die einſt mit König Otto nuch Griechenland 
zogen. 


Ausland. 75 

Kronſtadt, 1. Auguſt. Die Kaiſerin⸗ 
Wittwe, ſowie Prinz Johann von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, Großfürſt Michael Alexan⸗ 


war dunkel und ſein Diener zu Bett. Er 
zündete Licht an und warf ſich, in Gedanken 
verloren, auf den Seſſel vor ſeinem Schreib⸗ 
tiſch. Er hörte das regelmäßige Ticken der 
Uhr, manchmal übertönt von dem Brauſen 
des heftigen Windes, der bisweilen ſchwere 
Regenſchauer gegen die Fenſter ſchlug. 
Plötzlich fiel ihm ein, daß er vergeſſen hatte, 
die Hausthüre zu ſchließen; er war im Be⸗ 
griff, das Verſäumte nachzuholen, als ſich 
draußen leiſe, zögernde Schritte hören ließen 
und die Thür von einer unſicheren Hand ge⸗ 
öffnet wurde. Magnus prallte vor der ein⸗ 
tretenden Geſtalt wie faſſungslos zurück: 
„Bin ich wach, — oder iſt es ein toller 
Traum? Fräulein von Werden?“ 

„Sie war völlig hereingetreten und ſtrich 
die regennaſſen, lichtblonden Locken aus dem 
blaſſen Geſicht. i 

„Ich bin es,“ begann ſie mit ſtockender 

Stimme, „und ich komme zu Ihnen, weil es 
Ihr Leben gilt!“ 

Magnus war näher getreten. Er nahm 
ihr den naſſen Mantel von den Schultern 
und a RE zu einem Seſſel. 

A verſtehe Si icht,“ 

8 ſtehe Sie durchaus nicht,“ ſagte 

Wie ſoll ich nur beginnen, um alles zu 
erklären!“ rief das junge Mädchen; „laſſen 
Sie mir nur Zeit, mich zu beſinnen! — 
Nun alſo: Herr Dubois fuhr mit uns nach 
Hauſe, nach dem Theater, wiſſen Sie; dann 
ging Papa mit ihm auf ſein Zimmer. 
Dubois hatte ſchon vorhin Ihren Namen 
genannt, in einer Weiſe, 
merkſam machte, und ich beſchloß, 
horchen!“ 


„Plöner Wochen- 


die mich auf⸗ halten. 
zuliit ein Gebrauch, 
Jahre bei allen Truppentheilen eingebürgert 


drowitſch und Großfürſtin Olga Alexan⸗ 
drowna ſind geſtern Mittag an Bord der 
kaiſerlichen Nacht „Polarſtern“ nach Däne⸗ 
mark abgereiſt. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin, ſowie Erzherzogin Stephanie von 
Oeſterreich hatten den hohen Reiſenden 
von Petersburg bis hierher das Geleit 
gegeben. 

Odeſſa, 2. Auguſt. Die Stadtvertretung 
hat zum Empfange des Präſidenten Faure 
100000 Rubel ausgeſetzt. 

Bombay, 2. Auguſt. Eine Depeſche aus 
Malakand meldet die Befreiung des Forts 
Tſchakdara. 


Zur Lage im Orient. 

Konſtantinopel, 2. Auguſt. Die Ver⸗ 
handlungen mit der Pforte über einige for⸗ 
melle Einzelheiten der Artikel 2 und 6 des 
Präliminarvertrages werden in einer am 
Dienſtag in Tophana abgehaltenen Sitzung 
feſtgeſetzt werden, und dürfte alsdann der 
Abſchluß der Verhandlungen über die Präli⸗ 
minarien zu hoffen ſein. — Diviſionsgeneral 
Vehbi Paſcha iſt nach Volo abgereiſt. Er 
überbringt der Armee den kaiſerlichen Gruß, 
ferner elf Ehrenſäbel für die Führer der 
Operationsarmee, den Großkordon des Os⸗ 
manieordens mit Brillanten für den Kom⸗ 
mandanten der Kavalleriediviſion Suleiman 
Paſcha, ſowie die Erinnerungsmedaillen für 
die Offiziere und Mannſchaften. 

Der „Frankf. Ztg.“ zufolge wurden in 
den letzten Tagen in Konſtantinopel im 
Galata-Viertel 32 Armenier, darunter einige 
aus Amerika dorthin geflüchtete, verhaftet. 


Provinzialnachrichten. 

Gollub, 1. Auguſt. (Verſchiedenes.) Zur Er⸗ 
leichterung des Geſchäftsverkehrs mit der Kreis⸗ 
ſparkaſſe in Briefen und zur Entgegennahme von 
Darlehnsgeſuchen durch Kreiseingeſeſſene hat das 
Kuratorium angeordnet, daß der Sparkaſſenren⸗ 
dant Jonas an jedem zweiten Sonnabend des 
Monats in Gollub bei dem Gaſthofbeſitzer Arndt 
nachmittags anweſend ſein ſoll. — Herr Stadt⸗ 
rath Maurermeiſter Hinz iſt als Schuldeputations⸗ 
mitglied von der Regierung beſtätigt worden. — 
Bei dem Gutsbeſitzer Schilakowski in Skemsk 
kam geſtern beim Dreſchen ein zwölfjähriger 
Knabe, deſſen Leibriemen von einem Kammrade 
erfaßt wurde, ins Maſchinengetriebe und wurde 
ſofort getödtet. A he 

Elbing, 31. Juli. (ĩBeſitzwechſel.) Die fünf 
Hufen große Beſitzung des Herrn Salewski in 
Drauſenhof iſt für 114000 Mark an den Land⸗ 
u Herrn Ernſt Briehn in Wöcklitz verkauft 

orden. 

Elbing, 2. Auguſt. (Der Garantiefonds für 
das Provinzialſängerfeſt) braucht, ſoweit ſich heute 
überſehen läßt, nicht in Anſpruch genommen 
werden; es dürfte ſogar noch ein kleiner Ueber⸗ 
ſchuß verbleiben. Die Garantiefondszeichner ſind 
alſo „ſchön raus mit 70“ und haben noch oben⸗ 
drein die Genugthuung, zum Gelingen des Sänger⸗ 
feſtes beigetragen zu 1 en. . 8 

Danzig, 2. Auguſt. (Verſchiedenes.) Herr 
Oberpräſident von Goßler, der mit Ende dieſer 
Woche ſeinen Urlaub beenden wollte, hat ſeine 
Ferien um acht Tage verlängert und kehrt erſt 
am 14. d. Mts. nach Danzig zurück. — Der neue 
Diviſionskommandeur, General von Pfuhlſtein, 
tritt ſeinen Dienſt am Mittwoch au. — Herr 
Bürgermeiſter Trampe iſt von ſeiner Urlaubs⸗ 
reiſe auctichgetehrt und hat heute jeine Dienſtge⸗ 
chäfte wieder übernommen. — Unter den hieſigen 

ernſteinhändlern macht ſich eine große Erregung 
gegen die Firma Stantien und Becker bemerkbar, 
da, wie feſtgeſtellt iſt, vom Geheimen Kommerzien⸗ 
rath Becker ein Agent mit der Ueberwachung der 
hieſigen Bernſteinhändler beauftragt iſt, der insbe⸗ 
ſondere darauf achten ſoll, ob der ſämmtlich von 
— — —— — — — 


Becker bezogene Bernſtein in der von ihm vorge⸗ 
ſchriebenen Weiſe verwendet wird. — Für das 
hier zu errichtende allgemeine Krieger⸗Denkmal 
find bis jetzt über 14000 Mark eingegangen. — 
Der Arbeiter Kurtz, welcher von ſeiner Frau ge⸗ 
trennt lebt, ſprang geſtern früh in den Feſtungs⸗ 
graben. Nach etwa 25 Minuten fiſchte man ihn 
als Leiche heraus. — Ertrunken iſt vorgeſtern 
im Seebad Klettkau ein Zögling der Tempelburger 
Zwangs⸗Erziehungsanſtalt. 

Wongrowitz, 1. Auguſt. (Unter choleraartigen 
Erſcheinungen) iſt im nahenfBismarcksaue (früher 
Pokrzywnica) der Ortsſchulze, Ackerwirth Hein, 
in kaum 24 Stunden geſtorben. Der Mann war 


54 Jahre alt, ſchwächlich und kränklich. Wahr⸗ K 


ſcheinlich liegt nur Brechruhr, verbunden mit 
Wadenkrämpfen, vor. Die Behörden haben das 
erforderliche veranlaßt. 

(Weitere Provinzialnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 3. Auguſt 1897. 

— Dienſtjubiläum.) Herr Eiſenbahnbe⸗ 
triebsſekretär Schäfer beging am Sonnabend das 
25 jährige Dienſtjubiläum. Seine Kollegen ſtifteten 
ihm einen werthvollen Humpen. 

8 (In der höheren Mädchenſchule) 
fand heute die feierliche Einführung des Herrn 
Oberlehrer Hollmann durch den Herrn Direktor 
Dr. Maydorn ſtatt. Auch die wiſſenſchaftliche 
Lehrerin Frl. Panckow, die lange Zeit durch 
Krankheit vom Unterrichte ferngehalten war, iſt 
wieder eingetreten, ſodaß das Lehrer- bezw. 
Lehrerinnenkollegium der höheren Töchterſchule 
wieder vollzählig iſt. IE 

— (Pripatdepeſchenperkehr.) Die im 
Bezirk der königlichen Eiſenbahndirektion Königs⸗ 
berg gelegene Halteſtelle Grünhagen iſt vom 1. 
Auguſt d. Js. ab für den Privatdepeſchenverkehr 
mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet worden. 

„ — (-Inbetreff der Poſtanweiſungen 
für Soldaten) iſt neuerdings vom Reichspoſt⸗ 
amt beſtimmt worden, daß zu den Poſtanweiſun⸗ 
gen an die in Reih und Glied ſtehenden Soldaten 
bis einſchließlich zum Feldwebel oder Wachtmeiſter 
aufwärts, über Beträge bis zu 15 Mk., welche, 
bezeichnet mit dem Vermerk „Soldatenbrief, eigene 
Angelegenheit des Empfängers“, für die ermäßigte 
Gebühr von 10 Pfg. befördert werden, von jetzt 
an die Poſtanweiſungsformulare ohne Werth⸗ 
zeichenſtempel zu benutzen ſind, die e 
von 1 Pf, für je zwei Stück bei den Poſtanſtalten 
und den Landpoſtboten bezogen werden können. 

ag 5 Im Auguſt dürfen geiohen 
werden: Männliches Roth⸗ und Damwi ie 
böcke, Enten, Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne 
und alles andere Sumpf⸗ und Waſſergeflügel. 
(Der Haus⸗ und Grund beſitzer⸗ 
Verein hielt geſtern Abend im kleinen Schützen⸗ 
hausſaale eine Verſammlung ab mit der Tages⸗ 
ordnung: Proteſterhebung gegen den 
weiteren Ausbau der Gasanſtalt. Be⸗ 
kanntlich hat der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes 
zur Einreichung etwaiger Einſprüche gegen den 
von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſenen Neu⸗ 
bau von vier Retortenöfen auf der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt binnen 14 Tagen aufgefordert. Dies 
at den Hausbeſitzerverein, der eine längere 

Ruhepauſe hinter ſich hat, veranlaßt, ſich mit der 
in unſerer Zeitung bereits mehrfach beſprochenen 
Frage der Vergrößerung und Verlegung der 
ſtädtiſchen Gasgnſtalt, die in den Kreiſen der 
Bürgerſchaft mit dem lebhafteſten Jer She „erz 
örtert wird, behufs Vornahme etwaiger Schritte 

u beſchäftigen. Daß die Verſammlung nur 
ſchwachen Veſuch atte, iſt bei der für die Ab⸗ 
haltung von Vereinsverſammlungen ſehr un⸗ 
günſtigen Sommerzeit nicht verwunderlich. Zu 
der Verſammlung erſchien auch Herr Stadtrath 
Kittler, der bisherige Dezernent der Gasanſtalts⸗ 
verwaltung. Der Vorſitzendedes Hausbeſitzervereins, 
Herr Schornſteinfegermſtr. Fucks, eröffnete die 
Verſammlung um 19 Uhr mit dem Ausdruck des 
Bedauerns über den geringen Beſuch und theilte 
daun mit, daß von den anwohnenden Haus⸗ 
beſitzern der Gasanſtalt gegen die geplante Ver⸗ 
größerung der Gasanſtalt ſchon Beſchwerden an 
die königliche Regierung und den Kaiſer gerichtet 
worden ſeien, auf welche Antworten eingingen, in 
denen den Petenten anheimgegeben wurde, bei 
Ausſchreibung des Ausbaues beim Kreisausſchuß 
Einſpruch zu erheben. Die Antworten kamen zur 
— d 
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Verleſung, ebenſo wurde der bereits Tee for⸗ 
mulirte Einſpruch verleſen, welcher beim Kreis⸗ 
ausſchuß eingereicht werden ſoll. Der Einspruch. 
der bereits die Unterſchrift von ca. 120 Bürgern 
trägt, wird damit begründet, daß durch den 
weiteren Ausbau der Gasanſtalt ſich die Schädi⸗ 
gungen erhöhen würden, von denen ſchon jetzt 
die Hausbeſitzer in den der Gasanſtalt nahe⸗ 
liegenden Straßen betroffen werden. Die Gas⸗ 
ausſtrömungen und der üble Geruch ſei ein 
derartiger Uebelſtand, daß es ſchwer falle, Miether 
für die Häuſer in dieſem Stadttheil zu bekommen. 
Die Aerzte erklärten das 8 in den Häuſern 
für ungeſund und es ſeien ſchon Miether ohne 
ündigung ausgezogen; mit der Klage ſei der 
Qausbeſitzer vom Gericht abgewieſen worden. 
Das bewirke ein Herabgehen der Miethen in 
dieſem Stadttheil. Würde die Gasanſtalt ver⸗ 
legt, ſo könne ein geſunder Stadttheil geſchaffen 
werden, was eine dringende Nothwendigkeit ſei. 
Auch ein Ausbau der Straßen ſei hier dann 
möglich; die Thurmſtraße ſei ſchon ſo ſchmal, 
daß die Enge bei einem Feuer gefährlich werden 
könne. Statt des weiteren Ausbaues der Gas⸗ 
anſtalt möge ſeitens der Stadt die Errichtung 
einer elektriſchen Zentrale ins Auge gefaßt 
werden. Für dieſen Zweck möge das für die 
Vergrößerung verfügbare Geld verwendet werden. 
Wenn man für einen Artushof ſoviel Geld habe 
De können, jo würden für eine e 
wie die 


er Wunſch nach Lr laſe 
ſtalt ſei ja ein alter, aber er laſſ 


ſei die ſchwierige Frage, | 
* 12 an der Ziegelei, ſo würde 

es auch Klagen geben, der einzige 
beim 
IE 
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Hand nehme; aber das berühre die elde 
e ſei jetzt 
nöthig 185 en W „un 
einer elektriſchen Centrale wohl ı 
ja das elektriſche Licht erfahrungsgemäß den Gas⸗ 
verbrauch nicht ſchmälere. Die alte Anlage ſei 
nicht ſo ungeeignet, daß das Geld für den Ausbau 
weggeworfen ſein würde, im Gegentheil ſie ſei 10 
gut konſtruirt, daß noch heute nach 30 Jahren 
das alte Retortenhaus benutzt werden könne. Auf 
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Sie hielt einen Augenblick inne und fuhr 
dann, ſchwer athmend, fort: „Als Frau von 
Ruberg mich verlaſſen hatte, eilte ich an die 
Thür von Papas Zimmer und hörte alles: 
daß Sie ein Emiſſär des geheimen Bundes 
gegen den Kaiſer ſeien, daß in Ihren 
Händen die Fäden der Verbindung in unſerer 
ganzen Provinz zuſammenliefen — und ſo 


weiter. Mit einem Worte: Dubois nannte 
Sie einen Verräther an dem Kaiſer und 


verlangte Ihre Verhaftung. Mein Vater 
wollte ſolche jedoch erſt nach erfolgreicher 
Hausſuchung geſtatten, und dieſe wird 
morgen ins Werk geſetzt werden. Und dann, 
und dann —“ : 

Magnus war ruhig vor ihr ſtehen ge- 
blieben, er hatte die Lippen feſt zuſammen⸗ 
gepreßt, und ſein Geſicht war leicht erblaßt. 

„Um Gotteswillen, reden Sie doch!“ 
rief Marguerite in Todesangſt; „handeln 
Sie, Sie haben ja noch Zeit, um vier Uhr 
morgens kommt Dubois erſt zu Ihnen!“ 

Magnus ſah düſter vor ſich hin. 

(Fortſetzung folgt.) 


Andenken. 

Die Zeit der großen Herbſtmanöver und 
der darauf folgenden Reſerve⸗Entlaſſungen rückt 
immer näher. Unſere Vaterlands⸗Vertheidiger, 
welche demnächſt ins bürgerliche Leben zurück⸗ 
kehren, ſind bereits eifrig beſchäftigt, die 
verſchiedenen Gegenſtände herzuſtellen, welche 
ſie für ihre Lebenszeit zum Andenken an die 
Militärdienſtzeit aufbewahren und in Ehren 
Die Herſtellung dieſer Gegeunſtände 
der ſich im Laufe der 
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hat. Bei der Garde werden ſpeziell zu dieſem 
Zwecke Stöcke, Kalender, Flaſchen, Uhrtaſchen 
und Portemonnaies angefertigt. 

Der Reſerveſtock beſteht aus einem alten 
Ladeſtock, wie er bei den früheren Gewehren 
üblich war; nur wenn ein ſolcher eiſerner 
Ladeſtock den inneren Kern des Reſerveſtockes 
bildet, iſt der letztere echt. Nun kauft der 
zukünftige Reſervemann beim Kompagnie⸗ 
ſchuſter für eine große Weiße kleine Leder⸗ 
abfälle, die er auf den Ladeſtock reiht. Zwiſchen 
die einzelnen Lederſtückchen kommt Kleiſter, 
und dann wird das Ganze mit dem Hammer 
feſtgeklopft. Iſt es völlig trocken, ſo iſt die 
Maſſe eiſenfeſt. Nunmehr kommt die äußere 
Behandlung des Stockes an die Reihe. Mit 
dem Taſchenmeſſer wird mit ſtaunenswerther 
Geſchicklichkeit aus dem mit tauſend Ecken 
verſehenen Knüppel der richtige Stock ge⸗ 
drechſelt, welcher dann mit der Kompagnie⸗ 
troddel verziert wird. Ein ſolcher Stock iſt 
nicht nur äußerſt haltbar, ſondern auch eine 
furchtbare Waffe. 

Der „Reſervekalender“ hat wiederum nur 
Werth, wenn vom Tage der Frühjahrs⸗ 
parade an in demſelben abwechſelnd jeder 
Tag mit Blau⸗ und Rothſtift geſtrichen iſt. 
Dieſe Kalender ſind in Läden in der Nähe 
der Kaſerne käuflich und ringsum die Zeit⸗ 
angaben mit Bildern aus dem Soldatenleben 
geſchmückt. Selbſtverſtändlich tragen die 
Figuren auf den Kalendern die Uniformen 
der Alexander, Franzer u. ſ. w. 

Ganz eigenartig iſt die Herſtellung der 
Reſerveflaſchen, Portemonnaies und Uhr⸗ 
taſchen. Die erſteren beſtehen aus gewöhn⸗ 
lichen Feldflaſchen, in deren flacher Seite 
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mit mehr oder weniger Geſchicklichkeit eine 
die betreffende Truppe kennzeichnende Spezial- 
zeichnung nebſt Namen oder einem kleinen 
Vers eingeritzt wird. Da Glaſerdiamanten 
ſelten zu haben ſind, wird zu den Gravir⸗ 
arbeiten meiſt ein aus Aluminium beſtehender 
Gegenſtand benutzt. 

Die Anfertigung der Portemonnaies iſt 
leichter, aber nicht minder originell. Mit 
vieler Mühe wird aus einem Lederſtreifen, 
der von einem alten Stiefel ſtammt, eine 
Art Geldtaſche zuſammengenäht. Nummer⸗ 
knopf und ein Meſſing⸗ Monogramm des 
Regiments dienen als Verſchluß und Ver⸗ 
zierung. 

Sehr hübſch machen ſich auch die Uhr⸗ 
taſchen, ſie können ſowohl an einem Knopf 
der Hoſe getragen als auch als ſogenannter 
Uhrpantoffel, an der Wand hängend, benutzt 
werden. Dieſe Taſchen werden aus einer 
Achſelklappe des betreffenden Regiments ge⸗ 
macht und nehmen ſich, mit dem Monogramm 
verſehen, recht hübſch aus. 

Großer Beliebtheit erfreuen ſich Reſerve⸗ 
bilder und Photographien, für welche oft 
monatelang vom täglichen Traktament ge⸗ 
ſpart wird. Bei den Reſervebildern wird 
der Reſerviſt als Soldat der Truppe mit 
drei verſchiedenen Anzügen in farbiger 
Lithographie dargeſtellt, nur der Kopf wird 
in das fertige Bild eingeſetzt. 

Die Reſerve⸗Photographie dagegen ſind 
große Bilder, auf welchen der ganze Reſerve⸗ 
Jahrgang der Kompagnie dargeſtellt wird, 
wie er gelegentlich einer Felddienſt⸗Uebung 
ein maleriſches Bild bietet. a 
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e ſich nicht aus⸗ 
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der Jakobsvorſtadt könne der neue Platz nicht 
gewählt werden, da dieſe Vorſtadt zu 5 liege 
und die Gasanſtalt des Druckverhältniſſes wegen 
die tiefſte Lage habe ſollte. Der Rückgang der 
Miethen, den die Hausbeſitzer an der Gasanſtalt 
beklagen, ſei bei allen alten Häuſern eingetreten. 
Mit der Erploſionsgefahr ſei es wohl nicht ſo 
chlimm, denn bis jetzt ſei noch nicht eine einzige 
Gasanſtalt in die Luft geflogen. Es ſollen an 
der Gasanſtalt derartige Verbeſſerungen getroffen 
werden, daß Klagen über den ſchlechten Geruch 
fortfallen würden. In großen Städten wie Berlin 
und Wien lägen die Gasanſtalten auch inmitten 
der Stadt, daſſelbe ſei auch in Graudenz der Fall. 
Herr Bankdirektor Prowe ſchloß ſich den Aus⸗ 
führungen des Herrn Stadtrath Kittler an. Als 
vor 40 Jahren die Gasanitalt gebaut wurde, da 
ei die ganze Bürgerſchaft froh geweſen, daß man 
ie bekam. Er begreife nicht, wie man jetzt wegen 
eines oder zweier Hausbeſitzer die Verlegung 
ordern wolle. Herr Kaufmann und Stadtverord⸗ 
neter Kordes (Mitglied der Gasdeputation) 
ſprach ſich in ähnlichem Sinne aus. Man ſolle 


doch die Nörgeleien laſſen und in Frieden zu⸗ 


ammenarbeiten. Nicht neue Laſten, ſondern 
eberſchüſſe der Kämmereikaſſe müſſen das gemein- 
ame Ziel ſein. Eine Verlegung der Gasanſtalt 
würde doch von neuem große Anforderungen an 
die Steuerzahler ſtellen. Herr Redakteur Wart⸗ 
mann: Es ſei dankenswerth, daß der Haus⸗ 
beſitzerverein zu einer Ausſprache über die Frage 
er Vergrößerung oder Verlegung der Gasanſtalt 
Gelegenheit gegeben habe. Die Verlegung ſei 
nicht der Wunſch einzelner Anwohner, ſondern 
weiter Kreiſe der Bürgerſchaft und ganz erklär⸗ 
licherweiſe. Denn während in den letzten Jahren 
die Stadt ſich ausdehne und verſchönere, während 
an den ſtädtiſchen Einrichtungen nach Möglichkeit 
verbeſſert werde, bleibe es in einem Punkte beim 
ten, mit der Gasanſtalt, welche einen ganzen 
Stadktheil verunziere und für die Bewohner eine 
baten Beläſtigung bilde. Nach den geſundheit⸗ 
ichen Grundſätzen der Gegenwart werde die 

auſtalt nicht in der Innenſtadt bleiben können. 
Schon daß die Anſtalt auf ihrem heutigen Platze 
erbaut wurde, ſei ein Fehler geweſen; da die 
Fortifikation damals aber einen Platz außerhalb 
nicht bergab, habe ſich die Anlage nicht anders 
ka une laſſen. Vergrößere man heute die An⸗ 
art um das Doppelte, jo würde damit eine Ver⸗ 
das für abſehbare Zeit unmöglich gemacht, und 
fer wäre ein noch größerer Fehler. Die Ver⸗ 
egung ſolle nicht ſofort ausgeführt, ſondern nur 
zunächſt vorbereitet werden. Wenn man die 
leberſchüſſe der Gasanſtalt dafür anſammle und 
dazu die Summe nehme, die man als i für 

das jetzige Grundſtück erhalte, jo werde man ba 
den Fonds zum Neubau zuſammenhaben. Der 
lante Erweiterungsbau nach der Defenſions⸗ 
aſerne gehe ja in die Millionen und würde min⸗ 
deſtens ebenjo thener ſein. Ein Platz werde ſich 
ſchon außerhalb finden; nach der M. ocker zu ſei 
die Jakobsvorſtadt ja auch tief. Wäre die Gas⸗ 
anſtalt in privaten Händen, ſo würde man längſt 
auf eine Verlegung gedrungen haben. Ganz gegen die 
. könne man natürlich nicht ſein, 


ation noch ein Geſchäft m 3 
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der Schönheitsſinn berückſichti 
werden; das An taltsgeb en ine hübsche 
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ſtimmende Beſchluß der beiden Wählerverſammlun⸗ 


der Gasanſtalt nach Ausnutzung 
chtigten Vergrößerung auszuführen. 
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— (Von der 


et. Weichſ 
betrug heute Mitta el.) Der Waſſerſtand 
Scat N. Lnpetommen | ne Null. Wind- 
Schulz, Dampfer „Meta“ 10006 
Königsberg 1 Thorn; Voigt. dor 
tuna“ leer von Warſchau Danzig: Lipinski 
Dampfer „Alice“ 1300, Klotz, ein Aa 6 1700, 


Gas⸗ V 


d empfiehlt die 


Klawe 1600, Oſt 1500 und Graſchewiz 1500 Etr. 
Stückgut, ſämmtlich von Danzig nach Wloclawek; 
Stachowski, Dampfer „Weichſel“ 1600 Ctr. Stück; 
gut, L. Schmidt, ein Kahn 1500, Th. Schmidt 
1500 und Skiderski 1500 Ctr. Kohlen, ſämmtlich 
von Danzig nach Thorn; Wetkowski 1860 Ctr. 
Stückgut, Th. Walenzikowski 4500, W. Walenzi⸗ 
kowski 5340 Pflaſterſteine, Tietz 2000 Ctr. Thon⸗ 
erde und Kawezynski 1680 Ctr. Schwefel, ſämmtlich 
von Danzig nach Warſchau. Abgefahren: Greiſer, 
Dampfer „Warſchau“ 1200 Ctr. Stückgut von 
Thorn nach Danzig. i 

Vom oberen Stromlauf liegen folgende tele- 
graphiſche Meldungen vor: : 

aſſerſtand bei Chwalowice geitern 3,85 
Mtr. heute 3,16 Mtr. 

Waſſerſtand bei Zawichoſt geſtern 2,30 Mtr. 

Waſſerſtand bei Warſchau heute 3,63 Mtr. 
(gegen 3,35 Mtr. geſtern). 

Wie uns von amtlicher Seite mitgetheilt wird, 
iſt nach den eingegangenen Meldungen am 5. ds. 
früh in Thorn, ſoweit ſich vorausſehen läßt, ein 
Waſſerſtand von +400 Meter zu er- 
warten. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 30. Juli. (Wagen⸗ 
mangel. Brände. Von der Warſchauer Börſe.) 
Auf den polnischen Eiſenbahnen herrſcht ſtarker 
Wagenmangel. Die Fabrikanten des Weichſel⸗ 
gebiets ſind deshalb vielfach gezwungen, ihren 
Kohlenbedarf aus dem Auslande zu decken. — 
Die Zuſtände in dem Induſtrieort Zawiercin 
ſpotten nach wie vor jeder Beſchreibung. Raub⸗ 
anfälle ſind an der Tagesordnung. Neuerdings 
verüben die Banditen zum Theil aus Rachſucht, 
zum Theil, um beſſer ſtehlen zu können, zahlreiche 
Brandſtiftungen. Die Bevölkerung hat um Ent⸗ 
ſendung von Militär gebeten. — Das Dorf Stu⸗ 
dzianki bei Bialyſtok iſt von einem furchtbaren 
Brande heimgeſucht worden. 47 Beſitzungen ſind 
eingeäſchert. Außer zwei Kindern verbrannte viel 
ieh. Das Feuer entſtand nachmittags, als die 
Bewohner auf dem Felde waren, ſodaß fait ie hat 
gerettet wurde. — An der Warſchauer Börſe hat 
wieder die Spekulationswuth die Induſtriepapiere 
in die Höhe getrieben. Ein Krach iſt unvermeid⸗ 
lich, zumal die meiſten Spekulanten dem Mittel⸗ 
ſtande angehören. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


— . —.. r. ——— 
Hochwaſſer u. Ueberſchwemmung. 


Berlin, 2. Auguft. Die „Nordd Allg. Ztg.“ 
Bildung eines Zentralkomitees für 
die 5 15 die Waſſersnoth Betroffenen, welchem 
0 
ſich 


ſich die Lokalorganiſationen anzugliedern hätten. 
Hirſchberg, 1. Auguſt. Der „B. a. d. 
i Herbe ſchreibt: Die Waſſerkataſtrophe hat 
in Hirſchberg, der Umgebung, im Gebirge und im 
ganzen Hirſchberger Kreiſe ein ſo ungeheures 
Unheil angerichtet, daß es jeder Beſchreibung 
ſpottet. Was in jahrzehnte langer Arbeit müh⸗ 
ſam geſchaffen wurde, iſt vernichtet. Mit der 
Ernte ſieht es troſtlos aus, das Elend in den 
Ueberſchwemmungsgebieten iſt grenzenlos. Viele 
ſind an den Bettelſtab gebracht. Die von allen 
Seiten einlaufenden Unglücksnachrichten, die 
fich zum Abdruck zu bringen ganz unmög⸗ 
ich iſt, geben nur ein ſchwaches Bild von der 
gewaltigen Größe des Unglücks. Die ſchleunigſte 
Hilfe thut Noth. Der 1 des Hirſchberger 
Kreiſes, Herr v. Küſter, erläßt folgenden Aufruf: 
„In der Nacht vom 29. zum 30, d. Mts. ſind im 
ganzen Rieſengebirge Wolkenbrüche niedergegangen, 
welche ein Hochwaſſer in allen Theilen des Kreiſes 
zur Folge hatten, wie es ſeit Menſchengedenken 
nicht vorgekommen iſt. Die Hochwaſſerflut über⸗ 
traf an Höhe diejenige der Jahre 1858, 1883 und 
1888 um bedeutendes. Der durch das Hochwaſſer 
verurjachte Schaden iſt bisher noch garnicht zu 
überſehen; ſo viel ſteht aber feſt, daß er auf viele 
Millionen er beziffern iſt, daß Hunderte von 
Menſchen ihre Exiſtenzmittel verloren und daß 
die Exiſtenz von Tauſenden gefährdet iſt. Hilfe 
thut dringend Noth. Der Unterzeichnete wendet 
ſich deshalb an alle, welche ein warmes Herz für 
ihre Mitmenſchen haben, mit der Bitte, ihm recht 
bald möglichſt reichliche Spenden an Geld, um 
wenigſtens die ſchlimmſte Noth lindern zu können, 
zur Verfügung zu ſtellen. Ueber die Vertheilung 
der eingehenden Gaben wird ein demnächſt zu⸗ 
ſammentretendes Komitee befinden und über den 
Empfang 85 öffentlich quittiren.“ 
res lau, 2. Auguſt. Die „Schleſ. Zeitung“ 
meldet: Das den Touriſten bekannte Gaſthaus 
ur Bergſchmiede im Rieſengrunde iſt mit ſeinen 
Inſaffen Wem ſämmtliche Inſaſſen er⸗ 
tranken. Vermut lich hängt dieſes Unglück mit 
dem bereits am Sonnabend gemeldeten Berg⸗ 
rutſch des Koppenkeſſels zuſammen. Der Vorſtand 
des Vaterländiſchen Frauenvereins von Schleſien, 
unterzeichnet Charlotte, Erbprinzeifin von Mei⸗ 
Guben erläßt einen Aufruf für Spendung milder 
5 en für die von der Ueberſchwemmung Be⸗ 
roffenen. 
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Menſchen ſind ums Leben gekommen. Pionier⸗ 
Abtheilungen aus Spandau find gemeinſchaftlich 
Ka 17 Feuerwehr mit den Rettungsarbeiten be⸗ 
gt. 
resden, 31. Juli. Heute find 21 ſächſiſche 
Bahnlinien zithet, darunter Dlesden greg 255 
Chemnitz und Dresden⸗Bodenbach. Der Regen 
hat aufgehört. — Der König und die Königin 
von Sachſen ſiedelten heute Nachmittag wegen 
Hochwaſſer⸗ Gefahr von Schloß Pillnitz in das 
hieſige Reſidenz⸗Schloß über. : ö 
Dresden, 2. Auguft. In einer durch den 
Oberbürgermeiſter Beutler einberufenen Sitzung 
7 — Hilfeleiſtung für die durch die Ueber⸗ 
chwemmungskataſtrophe Betroffenen theilte der 
8 von Kaxlowitz den Wunſch des 
önigs mit, daß die eingehenden Spenden dem 
ganzen Lande zukommen ſollen. Behufs Ver⸗ 
ſchä 1275 der eingehenden Gelder wurde ein ge⸗ 
ſchäftsführender Ausſchuß für Dresden und die 


b ſtein 


Dresdener Amtshauptmannſchaft gewählt. Ferner 
wird für ſämmtliche Sammelſtellen ein Zentral⸗ 
landeskomitee errichtet. Gebrüder Bienert in 
ne 5 Dresden haben bereits 50000 Mark 
geſpendet. 

Wien, 2. Auguſt. Kaiſer Franz Joſef hat für 
die durch das Hochwaſſer Geſchädigten 30000 
Gulden aus ſeiner Privat⸗Schatulle geſpendet. 
Die Staatsverwaltung hat Maßnahmen getroffen, 
um nöthigen Falles den vom Hochwaſſer be⸗ 
troffenen Provinzen Staatsbeihilfen zu gewähren. 

Nach Meldungen vom oberen Laufe der Donan 
wurde der höchſte Waſſerſtand bereits erreicht. 
Das Waſſer ift im Fallen begriffen. Der Waſſer⸗ 
ſtand des Wienfluſſes iſt zurückgegangen. Die 
Situation iſt jetzt beinahe wieder normal. 

* * 


* 

Das Unheil, welches in den Hochwaſſergebieten 
Schleſiens und Sachſens angerichtet worden iſt, 
iſt unüberſehbar. Auch zahlreiche Menſchenleben 
find dem verheerenden Elemente zum Opfer ge⸗ 
fallen. Aus dem ſchleſiſchen Gebirge werden von 
deutſcher Seite 38, von böhmiſcher Seite 85 
Todte gemeldet. In Sachſen ſind allein im 
Weißritzthale 60 Menſchen umgekommen. Der 
durch den Verluſt der Ernte und den Einſturz 
von Gebäuden verurſachte Schaden wird allein 
in Schleſien auf über De Millionen Mark be- 
ziffert. Das iſt natürlich nur eine oberflächliche 
Schätzung. Im Königreich Sachſen iſt der Scha⸗ 
den offenbar noch höher zu veranſchlagen. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird der ſächſiſche Landtag zu einer 
außerordentlichen Seſſion einberufen. 


Mannigfaltiges. 


(Ueber einen ſchweren Renn⸗ 
Unfall) wird aus Kreuznach, 2. Auguſt, be⸗ 
richtet: Bei dem hieſigen Rennen am Sonn⸗ 
tag erlitt der Lieutenant Bartels vom 3. 
Schleſ. Dragonerregiment Nr. 15 (Hagenau) 
infolge eines Sturzes mit dem Pferde eine 
Quetſchung des Rückgrates. Der Verun⸗ 
glückte, der einzige Sohn des deutſchen Kon⸗ 
ſuls in Marſeille, iſt heute früh ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlegen. 

(Ein Weltumradler — militär⸗ 
untauglich.) Der Radfahrerwelttouriſt 
Horſtmann, der vor kurzem, von ſeiner Rad⸗ 
tournée rund um den Erdball zurückkehrend, 
in München landete und ſich ſeitdem dort 
aufhält, ſtellte ſich dieſer Tage in Traun⸗ 
der militäriſchen Unterſuchungskom⸗ 
miſſion, wurde aber wegen „ſchwacher Bruſt“ 
als untauglich zurückgeſtellt. 

(Durchgebrannt.) Der Kommis 
Hilpert, ein Engländer, welcher bei der 
Hamburg ⸗Amerikalinie in Hamburg angeſtellt 
war, ging mit 50000 Mark in Depotſcheinen 
durch. Er hat ſich auf einem Dampfer 
nach England geflüchtet. 

(Große Unterſchlagung.) Wie 
aus Mailand berichtet wird, führte die Unter⸗ 
ſuchung der Stadtkaſſe zu Novara zur Ent⸗ 
deckung einer Unterſchlagung von 400000 
Frks. Der Stadtkaſſirer wurde verhaftet. 

(Eine große Feuersbrunſt) in 
der Stadt Ljubim äſcherte über 200 Häuſer, 
1 Kirche, 1 Spital und außerdem verſchiedene 
Amtsgebäude ein. Hunderte von Menſchen 
ſind obdachlos und brotlos. 

(Furchtbarer Theaterbrand.) 
Das Sommertheater im Ramonapark zu 
Paducah, einer Stadt von 12, bis 15 000 
Einwohnern im Staate Kentucky, iſt in der 
Nacht auf Sonntag ein Raub der Flammen 


Berlin, 3. Auguſt. Der „Voſſ. Ztg.“ 
wird aus Wien gemeldet: In Böhmen hauſte 
das Unwetter am fürchterlichſten in Mar⸗ 
ſchendorf, wo ein Theil des Gebäudes 
des Bezirksgerichtes weggeſchwemmt iſt. Es 
ſind bis jetzt 20 Todte aufgefunden, viel 
mehr werden noch vermißt. In Unter⸗ 
Marſchendorf wurden 15 Perſonen mit 
einem Haus weggeriſſen. Der Bezirksrichter 
von Marſchendorf ſoll ſich unter den Ge⸗ 
tödteten befinden. 

Berlin, 3. Auguſt. Der Reichskanzler 
traf 11 Uhr abends, von Auſſee kommend, ein. 
— Die Morgenblätter melden aus Brüſſel: 
Während des Feſtzuges zu Ehren der Be⸗ 
freiung Brüſſels von der franzöſiſchen Be⸗ 
lagerung im Jahre 1697 ſtürzte eine Eſtrade 
ein, worauf mehrere 100 Frauen und Kinder 
ſich befanden. Es entſtand eine große Panik. 
50 Perſonen wurden leicht verletzt. 

London, 2. Auguſt. Unterhaus. Auf 
eine Anfrage erwiderte der erſte Lord des 
Schatzes Balfour, die Regierung habe Deutſch⸗ 
land den Wunſch angedeutet, wegen eines 
neuen Handelsvertrages zu unterhandeln. 
2 ˙ PETE Fee —— ee 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 

13. Aug. 2. Aug. 


Tendenz d. Fondsbörſe: feſt. iS 
Ruſſiſche Banknoten p. Kafia 216—25 21640 
Warſchau 8 Tage 216—15 216— 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 —45 170 —50 
Preußiſche Konſols 3 ¾ . . 98—40 98 — 
Preußiſche Konſols 3¼ 7, . 104— (104 — 

reußiſche Konſols 4% 103-90 104 — 
ee e Rei anleihe 37; 97—75 | 7—75 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 103—90 104 
Ber fandbr. 3% neul. 93— 93—25 
Weſtpr.Pfandbr.3¼ % „ „ 100 —40 100 —50 
Poſener Pfandbriefe ar % 100-30 100 40 
Polkiſche Pfandbriefe 4½% | 68-20 6810 
Türk. 1% Anleihe “. 2325 2 
Nun in e Rente 4% . 94—40 9425 
umän. Rente v. 1894 4% 90 89—90 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 1209-10 20860 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 1197—70 1195—10 
Thorner Stadtanleihe 3½ / 100 —50 [100—50 
Weizen: Loko in Newyork. 83— 827 


70er loko J 14-70 | 41-60 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3%, reſp. 4 pCt. 
Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 


am 2. Auguſt. FEAR 
Eingegangen für Warſchawski durch Weinreich 
1 Traft, 52 kieferne Mauerlatten, 72 kieferne 
Sleeper, 160 kieferne einfache und 8 doppelte 
Schwellen, 177 eichene Rundſchwellen, 123 eichene 
einfache und 32 doppelte Schwellen; für F. Krauſe 
durch Krienin 
hölzer, 1919 kieferne Balken, Mauerlatten, 6516 
kieferne Sleeper, 287 kieferne einfache und 13 
doppelte Schwellen, 23 eichene Rundſchwellen. 
25 Plattſchwellen, 515 kieferne Weichenſchwellen 
169 kieferne Sleeper; für A. Kiel durch J. Kie 
2 Traften, 930 kieferne Rundhölzer, 2700 kieferne 

Mauerlatten. 5 


geworden. Es wird darüber aus New⸗York] Weizen 100 Kiloſ 15 
geſchrieben: Die Vorſtellung ſollte in Gebe e ” 15 5 1 90 
wenigen Minuten zu Ende gehen. Ein 5 5 Wee 12 0013 00 
Schlußſtück, das mit einem Feuerwerk ver⸗ Stroh (Richt ) 5 4 00 Ba 
— 5 er Acer bereits 554 25 an ne „ = 5 — 1 

traf ein Feuerwerkskörper mehrere Darjteller | Srbſe -» - » 25 

auf der Bühne und ſetzte deren Kleider ſo⸗ en 3 50 Kilo 52 25 5 
fort in Brand. Die Schauſpieler und die Roggenmehl! x 7 2010 80 
etwa 600 Perſonen ſtarke Zuhörerſchaft[ Bro rt 2% Nilo — —1—|50 
eilten in fürchterlichem Gedränge nach den Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1 00 20 
Ausgängen. Frauen und Kinder wurden Sa It "AN an "17001 120 
niedergetreten. Bald ſtand das ganze Ge-|Schweineilih .. . . 5 1 20 1 30 
bäude in Flammen, und ehe alle Zuſchauer]Geräucherter Speck „ — 11440 
hinausgelangen konnten, fiel das Dach auf Schmalz — 428 " 70 
die Bedrängten. Auf der Brandſtätte fand ee Hesse: "17/801 2120 
man fünf gänzlich verkohlte Leichen. Bis | Gier 1 Schock] 2 40 — — 
jetzt nimmt man an, daß bei dem Unglück Krebſe j 1 00 2 00 
im ganzen 150 Perſonen umgekommen und Aale. 1 Kilo] 1 90 — | — 
verletzt worden ſind. Er N 93 9 8 8 
(Attentat auf einen Betriebschef.) [Hechte Pa, ae "1801-9 
Im Bureau der Stadtbahn zu Kiew erſchien ein | Karauſchen „ 450 — 80 
ehemaliger Stationschef und ſchoß auf den Be⸗ Barſche „ 60 — 80 
kriebschef, derjelbe iſt töbtlich verwundet; dann Jandche . 
drang der Miſſethäter in das Zimmer des] Karpfen A RE BR 
Direktors und als er dieſen nicht fand, ſchoß er|Barbinen. . . . . . ee a 
wei Mal auf ſich ſelbſt. Die Urſache der]Weißfiſche N 
hat liegt in dienſtlichen Streitigkeiten. DE nal 2 ne en 
etroleum . . un. Et 0 er 
Neueſte Nachrichten. at 9 Terug 


Breslau, 2. Auguſt. Amtlich wird ge- 
meldet: Die infolge Hochwaſſerſchadens auf 
kurze Zeit geſperrt geweſenen Strecken Hirſch⸗ 
berg — Lauban, Hirſchberg — Zillerthal, 
Deutſch⸗Wette—Groß⸗Kunzendorf, Greiſen⸗ 
berg—Liebenthal, Greifenberg —Friedeberg 
ſind wieder fahrbar. Eingeſtellt auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit iſt der Geſammtverkehr noch 
auf den Strecken Lauban — Markliſſa, Merz⸗ 
dorf — Hermsdorf, Nikriſch — Seidenberg, 
Zitterthal Schmiedeberg i. R., Oberleſchen 
—Malwitz. 
iſt der Verkehr auf der Rieſengebirgsbahn 
eingeſtellt. 


Vorausſichtlich bis 3. Auguſt 300 


Der Wochenmarkt war mit andprodukten 
gut, jedoch mit Fleiſch, Fiſchen und Geflügel nur 
. 3 

oſteten: 


0 [4 f 
Rothkohl 10 oe \ pro Kopf, Salat 10 f pro 5 
i 


Köpfchen, Mohrr 

Pf Gurken 30—50 Pf. pro 
Mandel, Schooten 20 Pf. pro Pfd., 12 Bohnen 
5 Pf. pro Pfd. nen 5 Pf. pro Aid 
Aepfel 20 Pf. pro Pfd. Birnen 20 Pf. pro Pfd., 
Kirſchen 25 Pf. pro Pfd., i 
ohannisbeeren 25 Pf. pro Pfd. Gänſe 
— k. pro Stück, Enten 1,0—2,50 ME. 
Paar, Hühner, alte 1,00 Mk. pro Stück, Hühner, 


er PD In A EN 
— 2 ER 


8 Traften, 1755 kieferne Rund: 
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Die Beerdigung unſerer 8 
lieben Tochter Betty findet 


am Mittwoch den 4. d. 
Mts. nachmittags 4 Uhr 
vom Trauerhauſe, Mauer- 
ſtraße 22, aus ſtatt. 


C. Haase und Frau. 


Die Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
ſteuern ꝛc. für das II. Viertel⸗ 
ahr (Juli September) 1897/98 

d zur Vermeidung der zwangs⸗ 
weiſen Beitreibung bis ſpäteſtens 


den 16. Auguſt d. Is. 


unter Vorlegung der Steueraus⸗ 
chreibung an unſere Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe im Rathhauſe während der 
Vormittags⸗Dienſtſtunden zu zahlen. 
Im Intereſſe der Steuerzahler 
machen wir darauf aufmerkſam, daß 
der Andrang in den letzten Tagen 
vorgenannten Termins ſtets ein ſehr 
großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich 
die Abfertigung der Betreffenden ver⸗ 
zögert wird. Um dieſes zu verhüten, 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen. 
Thorn den 26. Juli 1897. 
Der Magiſtrat. 


EEE ̃ . EEE 
Bekanntmachung. 
Die Lieferung des ungefähren Be⸗ 

darfs von 1500 Zentner Stein⸗ 
kohlen für unſer Krankenhaus 
in der Zeit vom 1. Oktober 1897 bis 
dahin 1898 ſoll an den Mindeſtfor⸗ 
dernden vergeben werden. 

Angebote auf dieſe Lieferung ſind 
verſchloſſen mit der Aufſchrift „Liefe⸗ 
rung von Steinkohlen“ bis zum 

4. September d. Js. 

mittags 12 Uhr 

bei der Oberin des ſtädtiſchen Kran⸗ 

kenhauſes einzureichen. 

Die Bedingungen liegen in unſerm 
Stadtſekretariat II (Armenbureau) zur 
Einſicht aus. 

In dem Angebot muß die Erklä⸗ 
rung enthalten ſein, daß daſſelbe auf 
Grund der geleſenen und unterſchrie⸗ 
denen Bedingungen abgegeben ſei. 

Thorn den 31. Juli 1897. 

Der Magiſtrat, 

Abtheilung für Armenſachen. 


Roggen, Hafer, Hen 
und Stroh 


kauft das 


Proviant⸗Amt Thorn. 


Haustelephone, 
Tauchelemente, 
Induktions-Apparate, 
Elektro-Magnete, 
Elektrische Glocken, 
Leitungsdraht, 
Druckknöpfe, ſowie 
Elektro- medizinische 
Apparate 


empfiehlt ß 
zu den billigiten Preiſen 


A. Nauck, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 13. 


— 


lauenöl, 


präparirt für Nähmaſchinen und 
Fahrräder aus der Knochenöl⸗ 
fabrik von 


H. Möbius & Sohn, 


Hannover. 
Zu haben bei den Herren: O. Klammer, 
Brombergerſtr. 84, u. S. Landsberger. 


mit allen A 
Gummi: Artikeln. 


Soeben erſchien in 8. Auflage: 


Theorie 
und Praxis des Neumalthuſtanismus “) 
von Dr. med. F. J. Justus. 


Hierzu notariell 
beglaub. Misserfolg Urtheile 
elner ausgeschlossen. roßen 
Zahl prakt. erzte. 


2 90 Pf. Marken 
(frei und verſchloſſen 20 Pf. mehr). 
„ Biber date. in gend Ent 
a ent. en: 
Deutichland D. N. G-. "ie 2 35168 
Defterreich 


x atent 463113 
Schweiz „ 12349 
fen „120721 
ge „ 255410 
ee 5 a 
" 411 


a 3,50 Mk. 
ſind zu haben in der 


Exprdition der „Chorner prrſe“ Kl. Vohuung 


Die zu rund 1100 Mark veranſchlagten Arbeiten und Liefe⸗ 
rungen für den Neubau zweier Waſchküchen bei Dienſtwohnungen 


Dieter Fort Dohna und Feite 
ie 


König Wilhelm I bei Thorn, ſowie 
zu rund 2700 Mark veranſchlagten Be⸗ und Entwäſſerungs⸗ 


arbeiten der Zeughausbüchſenmacherei und des Pferdeſtalles 
hinter dem Stadtbahnhofe in Thorn ſollen am Sonnabend den 
7. Auguſt vormittags 11 Ahr im diesſeitigen Geſchäftszimmer 
je in einem getrennten Loſe öffentlich verdungen werden. 

Wohlverſchloſſen, portofreie und mit entſprechender Aufſchrift 


verſehene Angebote ſind bis zur 
Geſchäftszimmer einzureichen, woſelbſt auch die Verdingungsunter⸗ 
lagen zur Einſicht ausliegen und die zu den Angeboten zu ver⸗ 
wendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung von je 1,00 


Bekanntmachung. |9 


Thorn den 26. Juli 1897. 


Terminsſtunde im genannten 


ſcark entnommen werden können. 
Die Zuſchlagsfriſt beträgt 4 Wochen. 


Baurath Heckhoff. 


Alle männlichen, ſelbſtſtändigen, über 
24 Jahre alten Gemeindemitglieder, 
welche in früheren Jahren noch nicht 
in die kirchliche Wählerliſte aufge⸗ 
nommen ſind, werden aufgefordert, 
ſich zur Aufnahme bei einem Geiſtlichen 
oder Aelteſten perſönlich anzumelden. 

Die Wählerliſte wird mit dem 30. 
d. Mts. geſchloſſen. Im Oktober 
finden Neuwahlen zu den Gemeinde⸗ 
Körperſchaften ſtatt. 


Der Gemeinde⸗Kirthenrath der 
altſtädt. evang. Gemeinde. 
® 
° 


Clara Kühnast, 


D. D. 8. 
Eliſabethſtraße 7. 


Zahnoperationen. 


: 


Goldfüllungen. 


Sommerſtoffe 


zu 
Kleidern u. Knabenanzügen 
zu herabgeſetzten Preiſen. 
Cale und peaftiih, nn 
a 25 Pf. per Schock. Lieferung 
ſofort. Leopold Kohn, 


Gleiwitz. 


Herreu-Garderoben 


in größter Auswahl. 


H. Tornow. 


Man rauche Löwe! 
Töwe iſt eine milde, aromatiſche und 
feinſchmeckende Zigarre, die be⸗ 
ſonders ſolchen Perſonen zu 
empfehlen iſt, d. ſchwere Zigarren 
nicht vertragen können. 
Löwe iſt geſetzlich gegen Nachahmun⸗ 
gen geſchützt. E 
Löwe koſtet Mark 6.— p. 100 Stück 
und iſt echt nur bei Oskar 
Drawert in Thorn zu haben. 


D. Körner 
Sarg-Magazin, i 

Bäckerſtr. 11, 
empfiehlt 


allen Größen 
und 


Preislagen. 


2 
Pianino, 
Nußbaum, neueſte Konſtruktion, ſchrift⸗ 
liche Garantie 10 Jahre, empfiehlt 

F. A. Goran, Baderſtr. 22. 

1 2 umzugshalber billig 
Ein Fahrrad zu verkaufen. 

Northe, Mocker, Bergſtr. 31. 

1 neues und 1 gut erhaltenes 


Fahrrad 
ſteht zum Verkauf Mellienſtr. 81. 


Arbeitspferde, 


kräftig und geſund, zu 
verkaufen vom 


Baugeſchäft 
Mehrlein. 


an ruhige Miether zu 
verm. b. E. Puppel. 


außer dem Hauſe Monatl. Abonnement 
zu haben Schulſtraße Ur. 1. ll. 


Malergehilfen 


verlangt ſofort 


Otto Jaeschke, Malermeiſter, 
Brückenſtraße 6. 


Malergehilfen 


finden dauernd Beſchäftigung bei 
G. Jacobi. 


30 tüchtige Maurer 


ſucht ſofort bei 3,75 Mk. Lohn für den 

Brennereibau Hartowitz per Montowo, 
Weſtpr. Gerndt, 

Maurer⸗ und Zimmermeiſter, 
Löbau, Weitpr. 


Putzerkolonne von 
b bis 5 Mann 


für inneren und Faſſadenputz 
bei hohem Akkordlohn ſofort 
geſucht. Off. erb. 
M. Gerndt, 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter, 
ſterode. 


50 Weiden ⸗Schäler 
können ſich melden bei 
Th. Modniewski, Mauerſtr. 8. 


Ein unverheiratheter 


utscher 


kann ſofort eintreten bei 
Steinkamp. Wiener Café. 


Schülerinnen, 
welche die feine Damenſchneiderei, 
ſowie das Zeichnen und Zuſchneiden 
gründlich erlernen wollen, können ſich 
melden Culmerſtraße 11, 2. Etage. 

J. Eyskowska, 
Zeichenlehrerin und Modiſtin. 


Banda Rossa! 


* * * 

Logis mit Beköſtigung 
finden von ſofort zwei anjtänd. junge 
Leute. (Preis 32 Mk. monatlich.) Zu 
erfragen Junkerſtraße J, im Laden. 


Einige Waggon frühe 


Egl. Roſa⸗Kartoffeln 


verkauft 


Dominium Golkowko, 
per Strasburg Weſtpr. 


Photographie. 


Beſſerer Amateur-Apparat mit 
kompl. Einrichtung w. Aufg. d. Ph. 
preiswerth zu verk. Derſelbe iſt ſo gut 
wie neu, ohne Fehler und liefert vor⸗ 
zügliche Bilder. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


30000 Mark 


zur 1. Hypothek auf ein Geſchäftsgrund⸗ 
ſtück am Markt in Strasburg geſucht. 
Vermittler ausgeſchloſſen. Off. unter 
A. Z. 100 Strasburg Wſtpr. poſtlag. 


Eine Bätkerei, 


Mocker, Lindenſtraße 60, zu ver- 
puchten. Näheres brieflich durch 
B. Scheckel. Gremboczyn. 


Wilhelmſtadt, Friedrichſtr. 6. 
Laden nebſt kl. Wohnung 


für 350 Mk. von ſofort zu vermieth. 
R. Schultz, Neuſtädt. Markt Nr. 18. 


Ein kleiner Laden, 
der ſich auch zum Bureau eignet, iſt 
per ſofort oder 1. 10. zu vermiethen. 

J. Murzynski, 
Gerechteſtraße 16. 


Ein möblirtes Zimmer 
(parterre) ift vom 1. Auguſt er. oder 
ſpäter billig zu vermiethen. 

Viktoria⸗Garten. 

2 möbl. Zimmer u. Kab. m. Penſion zu 
vermiethen. Culmerſtr. 15, 11. 
Eine gut möbt. Valkonwo m. a. o. Bur⸗ 
ſchengel. ſof. z. verm. Junkerſtr. 6, I. 
Ein möbl. Zimm. nebſt Kabinet und 

Burſchengel. z. v. Bacheſtraße 13. 
M. Zimen K., 5 Mk., z v. Gerberftr.21,U. 


Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Fiſcherſtraße Nr. 55. 


In dem Neubau Wilhelmsſtadt, 
Friedrich- u. Albrechtſtraßen⸗Ecke, 
ſind zum 1. Oktober 


Wahnungen 
von 3 bis 8 Zimmern nebſt Zubehör 
eventl. auch Pferdeſtall zu verm. 

Konrad Schwartz. 

v. 5 Zim nebſt Zub. in 

| Wohnung mein. neuerb. Hauſe v. 
1. Oktbr. z. v. R. Thomas, Schloſſermſtr. 


(35 Italiener in Uniform.) 


Chemisch präparirte 


muſſerdichte Stakenplüne, 


Erntepläne, 2 
Getreidesäcke 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Altstadt. Markt 23. 


Fahrunterricht gratis. 


Fahrräder allererſten Ranges, ſehr leichter Gang. 


Vertreter: 8. Peting's Wwe., 
Waſfen⸗ und Fahrradhandlung, Thorn, Gerechteſtraße 6. 


— 


Viktorig⸗ 


Fahrradwerke, 
A.⸗G., 


Lieferantin vieler Militär⸗ u. 
Staatsbehörden. 


uva PIRPUSNSDITD AR 


Neine gebraupten Kallee's 


in allen Preislagen zeichnen sich aus durch vollste Entwicklung des 
Aromas, besonders kräftigen Wohlgeschmack, erhebliche Ersparniss 
durch grössere Ausgiebigkelt im Verbrauch infolge Einrichtung meiner 


Rösterei nach neuestem System. 


Sicherheits.Röster|Kaffeekühlapnarat 


mit Sicherheits-Regulator für stets] zur Sicherung des bei der alten 
gleich ausgezeichnete Röstung und | Methode in Menge verflüchtenden 


vollste Entwicklung des Aromas. 


Aromas, 


Gebrannte Kaffees à 0,80, 1,00, 1,20, 1,40, 1,60, 1,80 Mk. pr. Pfd. 
Ein Versuch wird überzeugen. 


S. Simon. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Konſervativer Verein. 


Sonntag den 8. Auguſt d. J.: 


Sommerfeſt 


mit Damen. 


Dampferpromenadenfahrt. 


(Kaffee und andere 


Getränke an Bord). 


Abfahrt 3¼ Uhr vom Dampfer⸗Landungsplatz. 
Im Anſchluß hieran (von etwa 7 Uhr abends ab): 


Gemüthliches Beiſammenſein 


mit Concert und Tanz 


in Tivoli. 
Für Abendessen ist gesorgt. 


Der Vorſtand. 


Wintzek. 


Altſtädtiſcher Markt 16, 
3. Etage, eine herrſchaftliche Wohnung 
von 8 Zimmern und Zubehör, ſowie 
Pferdeſtall vom 1. Oktober zu verm. 
W. Busse. 


Brückenstr. 32, J. Etage, 
Herrſchaftliche Wohnung, 


7—8 Zimmer, Balkon, Badeeinrichtung, 
vollkommen renovirt, per 1. Oktober 
eventl. früher zu vermiethen. Desgl. 


eine kleinere Wohnung, 
3. Etage, 3 Zimmer und Zubehör, 
nur an ruhige Miether. 

errichaftl. Wohnung, 7 Zimmer, 

Erker u. Zubehör, mit auch ohne 
Pferdeſtall und Wagenremiſe zu ver⸗ 
miethen Schulſtraße Nr. 18. 


Wohnungen 


von je 2, 3, 4 ev. auch 7 Zimmern, 
mit allen bequemen, hellen Neben⸗ 
räumen, inkl. Balkon, Gas⸗ und Bade⸗ 
einrichtung ꝛc. habe in meinem neu⸗ 
erbauten Hauſe, Gerſtenſtraße, per 1. 
Oktober cr. billig zu vermiethen. 
August Glogau. Wilhelmsplatz. 
In meinem Hauſe Bacheſtr. 17 iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
3. Etage vom . Oktober zu verm. 
Soppart. Bacheſtraße 17. 


Brückenſtraße 20, II. Elg. 
6 Zimmer u. Badezimmer, auf Wunſch 
mit Pferdeſtall und Burſchenſtube vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
A. Kirmes. Gerberſtraße. 


Wohnung, 


Brombergerſtraße 33, 1. und 2. Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern, Burſchen⸗ 
ſtube, Pferdeſtall ꝛc., iſt vom 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. 
Wittwe A. Majewski, 
Fiſcherſtraße 55. 
1 


herrſchaftliche Wohnungen, 


. und 2. Etage, beſtehend aus 5 


Zimmern mit Balkon und allem Zub., 


ſind vom 1. Oktober (die 2. Etage v. 
ſofort) zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Altftädt. Markt 3, 


1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Adolf Leetz. 


Eine Wohuung, 5 ‚Sim, Nüche 


und Mädchenſt., 
ſofort zu vermiethen J. Keil. 
In unſerem neuerbauten Hauſe iſt 
eine herrſchaftliche 


Balkonwohnung, 


1. Etage, von 5 Zimmern nebſt Zub. 
von ſofort oder vom 1, Oktober er. 
zu vermiethen. 

Gebr. Casper, Gerechteſtraße 17. 


Wilhelmſtadt. 


Friedrichſtraßße Rr. 6, 3. Etage, 
4 Zimmer nebſt Zubehör ſogleich zu 
verm. R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 
geräumige freundl. Zimmer 
nebſt Zubehör, Balkon, für 390 
Mark einſchließlich Waſſerzins zu 
verm. Mellienſtraße 88, 2 Tr. 
Bäckerſtraße Nr. 15 
iſt die 1. Gtage, 4 Zimm., Entree 
und Zubehör, zum 1. Oktober er. zu 
vermiethen. H. Dietrich. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
renov., 4 Zimmer, Veranda, Garten 
und all. Zubeh., v. ſof. od. 1. Oktbr. 
zu verm. Curth, Handelsgärtnerei, 

Philoſophenweg. 
var renov. Pt.⸗Wohn. m. all. Zub., 
70 Thlr.; 1 Tr. 2frdl. Z m. Zub. z. v. 
Bäckerſtr. 3. Daſ. kl. Zim. für! Perſon. 


Die erſte Etage Vreiteſtr. 17, 


bisher von Herrn von Olszewski be⸗ 
wohnt, iſt per 1. Oktober er. zu verm. 
„ Berlowitz. 


1 Balkonwohnung 


vom 1. Oktbr. zu verm. Jakobsſtr. 16. 
Daſ. 1 möbl. Bart.-3. von fof. z. verm. 
gr. Speicher m. Einfahrt v. 1. Oktbr. z. 
v. Altſt. Markt 17. Geschw. Bayer. 


M,-6.-V, „Liederkranz“. 
Mittwoch den 4 Auguſt: 
Beginn der Uebungen. 
8½ bis 9 Uhr: 


General - Versammlung. 


Um vollzähliges Erſcheinen bittet 
der Vorstand. 


Viktoria⸗Theater. 


Mittwoch den 4. Auguſt. 
Bei kleinen Preiſen. 
Senefiz für Willy Raven-Schwab. 


Zum letzten Male: 


Der Oberſteiger. 


Große Operette von Zeller. 


Donnerſtag, 5. Auguſt: 
Novität. 
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Glück im Winkel. 


Sehmarzbruch. 


Sonntag den 8. Auguſt: 


Schützenfeſt, 


verbunden mit CONCERT. aus⸗ 
geführt von der Kapelle des Fuß⸗ 
Artillerie-Regiments Nr. 15. 
Es ladet hierzu freundlichſt ein 
Wendlandt. Gaſtwirth. 
Heute, Mittwoch: 


Tivoli. griſche Waffeln. 


Thalgarten. 
Mittwoch den J. d. Mts. abends: 


Rrehsſuppe. 


Albert Reszkewski. 


ie 2. Etage, 
von Herrn Oberſtabsarzt Dr. Liedtki 
bewohnt, iſt von dem 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. 
Bückerſtraße 47. 
ine kleine Wohnung, 3 Zimmer mit 
Zubehör, 3 Treppen, Culmer⸗ 
ſtraße 20 zu vermiethen für 
96 Thaler. H. Nitz. 
3 frdf. Zimmer u. Zub. m. Veranda 
i. Gartengrundſtück, Mocker, Rayon⸗ 
ſtraße 13, v. 1. Oktober billig zu verm. 
ine Wohnung, 3 im mit Zubeh., 
für 300 Mk. inkl. Nebenkoſten bei 
E latt. Strobandſtraße Nr. 9 


Zwei Wohnungen, 
1. Etage, 3 Zimmer, Kabinet, Entree, 
Küche u. Zubehör v. 1. Oktbr. zu verm. 


Eine Rittelwohnung, 


für einen Beamten geeignet, beſtehend 
aus 2 großen Stuben, heller Küche, 
ſowie Zubehör, in der Hauptſtraße von 
Mocker, Thornerſtr. 36 belegen, iſt vom 
1. Oktbr d. Is. ab billig zu verm. 

frdt. Pt.⸗Wohn. m. Gart., je 2 Zim. 
n. Zub. v. 1. Oktbr. z. v. Bäckerſtr. 3. 
Daſelbſt kl. Wohnung für einz. Perſon. 


Wohnung 


von 2 Stuben und Küche vom % 
Oktober zu verm. I. Murzynski. 


Tulmerſtr. 26 kl. Wohn. für 96 Mk. z. v. 


Eine Hofwohnung 
von 3 Zimmern, Küche, Zubehör, 
330 Mark, per 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. H. P. Sehliebener, 

Gerberſtraße 23. 


Tulmerſtraße 26 Remiſe zu vermiethen. 


Ein Pferdeſtall 


von ſofort zu vermiethen. Zu er 
fragen bei Adolf Leetz. 


ferdeſtall für 2—3 Pferde, Futtergel. 
P u. Burſchenſtube z. v. Schulſtr. 7. 
Daſ. ein Trockenboden z. gefl. Benutzung. 


Mieths-Kontrakis- 
Formulare, 
Mieths - Quittungsbüicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


0. Dombrowski'sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Hierzu Beilage. 


Beilage 


Mittwoch den 4. Auguſt 1897. 


l * . 
7 N 7 


zu Nr. 179 der „Thurner Breffe“ 


2 * 


Provinzialnachrichten. 


—( Culm, 2. Auguſt. (Dampferfahrt na 
Oſtrometzko. Oſtpreußiſche Gänſe.) Geſtern Rn 


nahmen auf dem Dampfer „Prinz Wilhelm“ aus 
Thorn etwa 200 Perſonen von hier und der 
Schwetz⸗Grucznoer Niederung eine Vergnügungs⸗ 
fahrt nach Oſtrometzko. Nach Beſichtigung der 
gräflichen Parkanlagen dortſelbſt vereinigten ſich 
die Theilnehmer zu einem Tänzchen im Bahn⸗ 
F Abends 7 Uhr erfolgte die Rück⸗ 
ahrt. — Ein größerer Poſten oſtpreußiſcher 
Gänſe wurde heute durch unſere Niederung ge⸗ 
trieben. Die Thiere waren durchweg klein und 
wurden mit 2,60 Mark pro Stück gekauft. 


8 
führers hat Gieſe, welcher täglich nach Ablaſſung 
es letzten Zuges die Laterne am 


ſtand 1 und hat ſich dann nicht mehr 
tig vor dem hergnkommenden Zuge aus 


; W 2. Auguſt. (Mord und Selbſtmord.) 
Ein unglückl 


efunden. 3 
Finger in Neudorf bei 


lungen zu e ; 
ſtrengte ſie die Eheſcheidungsklage an, verließ den 
aushalt ihres Mannes und begab ſich zu ihren 
tern, die gleichfalls in Neudorf wohnen. Ihren 
nterhalt erwarb ſie ſich u. a. durch Brotaustra⸗ 
en für einen in der Lindenſtraße wohnenden 
äckermeiſter. Am Sonntag Morgen gegen 6 Uhr 
war ſie im Begriff, Brot nach der Feſte Courbiere 
zu tragen. uf dem Wege nach der Feſtung, 


zwiſchen dem Unteroffizier⸗ und dem oberen Kirch⸗ 


hofe, wurde ſie von ihrem Ehemanne überfallen. 
Sie verſuchte zu fliehen, wurde aber eingeholt 
und erhielt von dem Raſenden mittelſt eines 
ſtumpfen Inſtrumentes, wahrſcheinlich eines 
Steines, ſo ſchwere Verletzungen am Kopfe, daß 
ſie kurz nach ihrer Einlieferung in das Graudenzer 
Krankenhaus ſtarb. Vorübergehende hatten die 
Schwerverwundete aufgefunden. Der Mörder 
begab ſich nach der ur nach Neudorf in feine 
Wohnung und ſchnitt ſich den Hals durch. Der 
Tod trat durch Verblutung ein. 

Schlochau, 1. Auguſt. (Beim Baden ertrunken.) 
Heute Nachmittag ertrank beim Baden der Brauer⸗ 
lehrling Johannes Stielow am ſogen. Schweine⸗ 
ort. Der Brauergehilfe Raddatz verſuchte es ver⸗ 
geblich, ihn zu retten, und wäre auch beinahe 


ertrunken. 

Rieſenburg, 30. Juli. (Leichenſchau.) In Be⸗ 
treff der geſtern früh aus dem Waſſer gezogenen 
Leichen der Frau Brunk aus Marienwerder un 
ihres Kindes fand heute Nachmittag die gericht⸗ 
liche Leichenſchau ſtatt. Zweifellos iſt, daß die 
Verſtorbene mit ihrem Kinde freiwillig in den 
Tod gegangen iſt. Hierfür ſpricht auch ein 

ettel, welcher in der Kleidertaſche der Frau ge⸗ 
unden wurde. Auf demſelben (es war ein Brief⸗ 
umſchlag) hatte ſie geſchrieben: „Wer mich auch 
finden mag, wer es auch ſei, den bitte ich, mich 
u meiner lieben, alten Mutter (folgt deren 
ame und genaue Adreſſe) nach Schäferei bei 
Marienwerder zu bringen. Dahin will ich ge⸗ 
bracht werden, dort will ich auch begraben werden“. 
Mittwoch Nachmittag hat die Verſtorbene in der 
Wohnung ihrer Schweſter noch einen Brief an 
ihren in Berlin wohnenden Bruder geſchrieben 
und dieſem ihr Bild überſandt. Befremdlich er⸗ 
ſcheint es, daß eine Damenuhr und ein Porte⸗ 
monnaie mit einigen Thalern Inhalt, welch 
beides die Verſtorhene nach Ausſage ihrer Schweſter 
Mittwoch gegen Abend noch bei ſich getragen hat, 
bei der Leiche nicht vorgefunden wurden, während 
ihr Regenſchirm in der Nähe der Fundſtelle an 
einem Pfeiler der Eiſenbahnbrücke ſtand. Ein 
oldener Trauring befand ſich an ihrer Hand. 
ie Erlaubniß Dur Beerdigung der Leichen iſt 
bis jetzt noch nicht ertheilt worden. 

Pr. Stargard, 30, Juli. (Behufs Gründung 
einer e eee in unſerer 
Stadt fand am Donnerſtag Nachmittag eine Ver⸗ 
ſammlung ſtatt. Zu Vorſtandsmitgliedern der 
Henne aft wurden gewählt die Herren Bürger⸗ 
meſſter Gambke, Stadtſekretär Senff und Schmiede⸗ 
meiſter Buhlau. In den Aufſichtsrath wurden 
neun Herren gewählt, die auch ſämmtlich die 
Wahl annahmen. K 

uli. (Beſitzwechſel.) Das 


Pr. Holland, 30. ) 
Rittergut des Herrn Majors von Beſſer-Groß⸗ 


Tippeln iſt für 335000 Mark in den Beſitz des 
Herrn Rentier Klatt aus Elbing übergegangen. 

Dirſchau, 2. Auguſt. (Uebernahme des Real⸗ 
progymnaſiums.) Dem Vernehmen nach iſt von 
Seiten des Herrn Miniſters die Unterzeichnung 
des Vertrages erfolgt, der zwiſchen der königlichen 
Regierung und der Stadt, betreffend die Ueber⸗ 
nahme des Realprogymnaſiums (Realſchule), ge⸗ 
ſchloſſen iſt. Damit hat alſo die Stadt eine lange 
angeſtrebte Erleichterung ihrer Schullaſten er⸗ 
kämpft. Die von der königlichen Regierung ge⸗ 
forderten Abänderungen und Reparaturen an den 
Schulgebäuden ſind in den Ferien in Angriff Hie 
nommen worden und beinahe beendet. ie 
formelle Uebernahme dürfte wohl in nächſter Zeit 
erfolgen. 

Danzig, 31. Juli. (Eine weg That) voll⸗ 
brachte dieſer Tage im Seebade Weſterplatte die 
im dortigen Damenbade unter dem Namen 


d „Veronika“ wohlbekannte Badefrau. Eine hieſige 


Frau W., welche ſeit längerer Zeit an Herz⸗ 
beklemmungen leidet, war wohl etwas zu lange im 
Waſſer geblieben und ſank plötzlich unter. Die 
Badefrau bemerkte kaum, daß die Dame, deren 
Haare nur noch ſichtbar waren, unterging, als fie 
ſofort in voller Kleidung ins Waſſer ſprang und 
die bereits Bewußtloſe noch im letzten Moment 
den Fluten entriß. Die Wiederbelebungsverſuche 
waren von Erfolg. 

Zoppot, 30. Juli. een Mehr als 
7000 Badegäſte ſind jetzt hier gemeldet. Eine jo 
große Zahl iſt bisher in der erſten Saiſon noch 
nicht erreicht worden. 

Mühlhauſen, 1. Auguſt. (Vom Zuge über⸗ 
fahren.) Am geſtrigen Tage wurde der Bahn⸗ 
wärter Haſſelberg von Bude 60, zur hieſigen 
Bahnmeiſterei gehörig, als er nach Empfang ſeines 
Wochenlohnes und Einkäufen in der Stadt ſich 
auf den Heimweg begeben hatte, auf dem Bahn⸗ 
geleiſe von einem Schnelle oder Perſonenzuge 
überfahren und getödtet. Am heutigen Morgen 
fand man die Leiche auf dem Bahnkörper; die 
obere Hälfte des Kopfes war von den Rädern 
weggeſchnitten und fortgejehleudert. H. ſtand 
im beſten Mannesalter und hinterläßt fünf un⸗ 
verſorgte Kinder. 

Allenſtein, 31. Juli. (Todesfall.) Oberſtlieute⸗ 


nant Leutz, der Schöpfer unſerer ſtädtiſchen An⸗ 


lagen, iſt in Königsberg im Alter von 75 Jahren 
geſtorben. L. wurde im Jahre 1874 als Major 
und Bezirkskommandeur von Ortelsburg nach 
Allenſtein verſetzt. Er iſt der Begründer des jetzt 
in hoher Blüte ſtehenden Verſchönerungsvereins; 
die im Stadtwalde ausgeführten prächtigen An⸗ 
lagen und Plätze ſind ſein Werk. L. ſiedelte vor 
einigen Jahren von hier nach Königsberg über. 
Die dankbare Geſinnung der Allenſteiner Bürger⸗ 


ſchaft kennzeichnete ſich durch die Errichtung eines 
Denkſteins auf der Leutzhöhe. 

Memel, 30. Juli. (Todesfall.) Einer unſerer 
bekannteſten und geachtetſten Mitbürger, der Di⸗ 
rektor der aui e „Böhmiſches Brau⸗ 
haus“ Herr Louis Becker, iſt plötzlich am Herzſchlag 
geſtorben. Er war Meiſter vom Stuhl der hieſi⸗ 
gen Loge „Memphis“, gehörte jeit 20 Jahren dem 

orſtande der Liedertafel an und war jeit einigen 
Jahren Stadtverordneter. 


Inowrazlaw, 31. Juli. (Das hieſige Stadt⸗ 
park⸗Etabliſſement) iſt an Herrn Locke aus Grau⸗ 
denz verpachtet worden. 


Bromberg, 2. Auguſt. (Radwettfahren.) Das 
vom hieſigen Verein für Radwettfahren geſtern 
auf der Rennbahn an der Danzigerſtraße ver⸗ 
anſtaltete Radwettfahren war vom ſchönſten 
Wetter begünſtigt. Der Beſuch war deshalb ein 
ſehr zahlreicher; es mögen wohl über 3000 
Perſonen anweſend geweſen ſein. Die Freunde 
des Radfahrſports waren diesmal in beſonderem 
Maße geſpannt auf die angekündigten Leiſtungen 
der zahlreichen Berufsfahrer, welche ſich zu dem 
Rennen gemeldet hatten; außerdem hatten ſich doch 
auch recht bedeutende Amateure, die zum Theil 
die bereits von früheren Rennen gut bekannt 
ind, gemeldet. Leider waren mehrere der ange⸗ 
meldeten Berufsfahrer, wie Chriſt ianſen⸗Kopen⸗ 
hagen, Kunz⸗Wien und die beiden Grazer Seidl 
und Buchner, ausgeblieben; namentlich das Aus⸗ 
bleiben des letztgenannten, des Siegers in dem 
diesjährigen Wiener Radfahrer⸗Derby und des 
Gewinners des „großen Preiſes“ von München, 
wurde allgemein bedauert. Aber auch al die 
Betheiligung dieſer Sportkoryphäen verliefen die 
einzelnen Rennen, wie das Bromb. Tagebl.“ be⸗ 


richtet, ſehr intereſſant. Bei allen Wettläufen 
war die Anzahl der Konkurrenten eine bedeutende; 


es waren im ganzen 27 Fahrer auf dem Plan, 
und zwar 14 Amgteure, 13 Berufsfahrer. Auch 
haben ſich wiederholt Amateure bei den für Be⸗ 
rufsfahrer arrangirten Rennen nicht ohne Erfolg 
betheiligt. Außer aus Bromberg und Schleuſenau 
waren Radfahrer aus folgenden Städten ver⸗ 
treten: Poſen (durch 2 Fahrer), Danzig G. 
Stettin (1), Thorn (2), Elbing (1), Königs 12 1), 
Breslau (4), Leipzig (2), Berlin 5), Kaſſel (2), 
Nürnberg 60 Frankfurt a. M. (1). Das Rennen 
wurde pünktlich um 3%, Uhr eröffnet. Die ein⸗ 
zelnen Rennen, die von dem zablreichen Publikum 
mit Spannung verfolgt wurden und bei denen 
ſich erfreulicher Weiſe keinerlei Unfälle — 
neten, nahmen folgenden Verlauf: 1. Niederrad⸗ 
Hauptfahren für Berufsfahrer (Strecke 5000 
Meter, 12½ Runden). Drei Geldpreiſe zu 100, 
60 und 30 Mark). — An dem Rennen betheiligten 
ſich 16 Konkurrenten. Daſſelbe wurde deshalb in 


drei einzelnen Vorläufen und einem Entſcheidungs⸗ 
lauf ausgefochten. Der Entſcheidungslauf wurde 
in der Weiſe vorbereitet, daß die beiden erſten 
jedes Vorlaufs und der ſchnellſte dritte für die 
Konkurrenz im Entſcheidungslauf erkoren wurden. 
Die Vorläufe boten ſchon ſehr intereſſante 
Leiſtungen. Die Strecke von 1000 Metern wurde 
vom beiten in 1 Min. 28°, Sek. und vom letzten 
in der kurzen Zeit von 1 Min. 37 Sek, zurück⸗ 
gelegt. Der ſchnellſte dritte war Reim⸗Schleuſe⸗ 
nau (mit 1 Min. 29%, Sek.) Im Entſcheidungs⸗ 
lauf ſtarteten demnach die ſieben Fahrer: M. 
Klopſteg⸗Berlin, A. Hielſcher⸗Breslau, A. Lechert⸗ 
Kaſſel, Fr. Heidenreich⸗Breslau, W. Thorwardt⸗ 
Breslau, Kunze⸗Berlin und P. Reim⸗Schleuſenau. 
Von dieſen Konkurrenten nahm zuerſt einer nach 
dem anderen die Führung, ſodaß wohl chene 
Betheiligten den gleichzeitig ausgeſchriebenen 
Führungspreis errungen haben. Reim ⸗Schleuſe⸗ 
nau überholte darauf alle anderen, trat aber zu⸗ 
letzt aus Ermüdung vom Wettkampfe zurück. 
Den erſten Preis errang F. Heidenreich⸗Breslau, 
den zweiten Preis W. Thorwardt⸗Breslau, den 
dritten Preis A. Lechert⸗Kaſſel. — Nicht minder 
intereſſant war 2. das Brenkenhof⸗Fahren (77 
Runden; 3 Ehrenpreiſe von 60, 40 und 20 Mark). 
Das Rennen, an dem ſich 11 Konkurrenten be⸗ 
theiligten, wurde auch durch zwei Vorläufer ein⸗ 
5 Nur die drei erſten jedes Vorlaufs ge⸗ 
angten dann zur Konkurrenz im Entſcheidungs⸗ 
lauf. Es wurden dies die ſechs Herren Stumpf⸗ 
Berlin, Siebe⸗Stettin. Becker⸗Thorn, Amende⸗ 
Berlin, Habermann⸗Bromberg und Bandiſch⸗ 
Königsberg. Bei dieſem Entſcheidungslauf bot 
namentlich Bandiſch eine ausgezeichnete Leiſtung, 
er überholte bei der vorletzten Runde alle Kon⸗ 
kurrenten und lief bei der letzten Runde allen 
weit voraus durchs Ziel. Es erhielt darum den 
erſten Preis G. Bandiſch⸗Königsberg (mit 5 Min. 
12 Sek.), den 2. Preis Becker⸗Thorn (mit 5 Min. 12 / 
Sek.), den 3. Pr. Amende⸗Berlin (mit 5Min. 12 / Sk.) 
— 3. Tandem Hauptfahren für Berufsfahrer. 
(2½, Runden. 3 Geldpreiſe 120, 60 und 40 Mk.) 
Es ſtarteten fünf Paare, von denen eines, Laufer⸗ 
Kaſſel und Klopſteg⸗Berlin, nach der erſten Runde 
abtrat. Zwiſchen den übrigen vier Paaren ent⸗ 
wickelte ſich aber ſogleich ein eifriger Wettkampf. 
Lechert⸗Kunze übernahmen zuerſt die Führung, 
wurden aber zuletzt durch die beiden Heidenreich⸗ 
Breslau überflügelt. Es erhielten demnach den 
1. Preis die beiden Heidenreich⸗Breslau, den 
2. Preis Lechert⸗Kunze (Kaſſel⸗Berlin) und den 
3. Preis Thorwaldt⸗Hielſcher (Breslau). — In 
der Zwiſchenpauſe wurde ein am Sonnabend hier 
eingetroffenes Telegramm mitgetheilt, nach welchem 
bei dem am Freitag in Glasgow abgehaltenen 
internationalen Meiſterſchaftsrennen der von 
ſeinen früheren Hg auch hier in Bromberg. 
rühmlichſt bekannte Kunſtfahrer Arend⸗Hannover 
durch glänzende Leiſtung den Preis der Welt⸗ 
meiſterſchaft auf einem Opelrad (Vertreter der 
Opel⸗Fahrräderwerke Herr W. Oklitz⸗Bromherg) 
errungen hat. — Nach der Pauſe folgte: 4. Vor⸗ 
gabefahren. (5 Runden. 3 Ehrenpreiſe im Werthe 
von 50, 30 und 20 Mk.). — Es betheiligten ſich 
10 Fahrer, zwiſchen denen der Wettbewerb bald 
ein ſehr reger wurde. In glänzendem Wurf über 
die hohe Kante überholte Ban diſch⸗Königsberg bei 


der 4. Runde ſeine Konkurrenten und ſchoß allen 
erheblich voraus durchs Ziel. Es errang ſonach 
den 1. Preis N (in 2 Min. 
54%, Sek.), den 2. Preis R. Maslowski⸗Brom⸗ 
berg (in 2 Min. 55 Sek.), den 3. Preis P. Becker⸗ 
Thorn (in 2 Min. 55 ¼ Sek.). — Das Rennen 
fand ſeinen Abſchluß in 5. einem Troftjahren für 
die in dem 1. Niederrad⸗Hauptfahren nicht pla⸗ 
zirten Berufsfahrer. (5 Runden). Das Rennen 
wurde durch zwei Vorläufe eingeleitet, an denen 
ſich 10 Bewerber betheiligten; von dieſen gelang⸗ 
ten 7 Herren zum Entſcheidungslauf. Auch dieſes 
Rennen zeigte einen heißen Wettkampf. Den 
1. Preis errang Kunze⸗Berlin (in 3 Min. 21 Sek.), 
den 2. Preis A. Heinicke⸗Leipzig (in 3 Min. 21’, 
Sek.) und den 3. Preis E. Schaller⸗Leipzig (in 
3 Min. 21%, Sek.). — Die Preisvertheilung fand 
abends bei einem im großen Saale des Hotels 
„Zum Adler“ abgehaltenen Kommers ſtatt, bei 
welchem Herr W. Schreiber⸗Bromberg das Präſi⸗ 
dium führte. 


Poſen, 30. Juli. (Andere Getreidenotirungen.) 
Da von der hiefigen Produktenbörſe Notirungen 
für Getreide nicht mehr veröffentlicht werden, hat 
der Vorſtand der Landwirthſchaftskammer be⸗ 
ſchloſſen, die landwirthſchaftliche Zentral⸗Ein⸗ und 
Verkaufsgenoſſenſchaft hierſelbſt zu veranlaſſen, 
das Getreideverkgufsgeſchäft in der Provinz in 
ausgedehnteſtem Maßſtahe in die Hand zu nehmen 
und eine Notirung der Preiſe unter Aufſicht der 
Landwirthſchaftskammer vorzunehmen. Die Ge⸗ 
noſſenſchaft hat ſich hierzu bereit erklärt und 
einen im Getreidegeſchäft bewanderten Kaufmann 
engagirt. 

Poſen, 2. Auguſt. (Wegen bedeutender Unter⸗ 
ſchlagungen) iſt ein Zahlmeiſter der hieſigen Gar⸗ 
niſon verhaftet worden. 

Oſtrowo, 31. Juli. (Brand.) Der Greuzflecken 
Sempolno it großentheils abgebrannt. Es konnte 
nur weniges gerettet werden. Mehrere Kinder 


werden vermißt. 
dene) f a. W., 1. Auguſt. (Eine Typhus⸗ 
Epidemie) iſt in unſerer Stadt ausgebrochen. 
Noch vor acht Tagen waren nur 10 Typhusfälle 
polizeilich angemeldet. Am Schluß dieſer Woche 
hat ſich die Zahl bis auf 51 geſteigert. Einige 
Todesfälle ſind bereits eingetreten. Am Freitag 
hielt die Sanitätskommiſſion eine Sitzung ab, in 
der über die Maßregeln gegen die Epidemie be⸗ 
rathen wurde. Die Polizei⸗Verwaltung hat eine 
Bekanntmachung erlaſſen, in der Anordnungen 
über die Desinfektion der Ahort⸗Gruben, dc. ge⸗ 
troffen werden und vor dem Genuſſe verdächtigen 
Waſſers und unabgekochter Milch gewarnt wird. 
„Stolp, 29. Juli. (Vom Blitz getroffen.) In 
Ziethen wurden vier Eiſenbahnarbeiter der Klein⸗ 
ahn Stolz⸗Schmolſin vom Blitz getroffen. Sie 
hatten ſich zum Schutz gegen das Unwetter in 
eine Blechbude geflüchtet. Drei von ihnen wurden 
bloß betäubt und kamen wieder zu ſich, der vierte 
wurde aber vom Blitz getödtet. 


Stettin, 31. Juli. (Der Tiſchlerſtreik) dauert 
fort. Die Meiſter haben in einer Verſammlung 
beſchloſſen, an der zehnſtündigen Arbeitszeit feſt⸗ 
zuhalten. Darauf beſchloſſen die Geſellen die 
Fortſetzung des Streiks. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 3. Auguſt 1897. 


— (Perſonalien.) Dem Oberförſter Achter⸗ 
berg iſt die Oberförſterſtelle Eiſenbrück im Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder und dem Oberförſter 
Schmanck iſt die Oberförſterſtelle Rötgen im Re⸗ 
gierungsbezirk Aachen übertragen worden. 

— (Perſonalien bei der Poſt.) Der 
Poſtaſſiſtent Nadolny in Graudenz iſt zum Ober⸗ 
Poſtaſſiſtenten ernannt worden. Verſetzt ſind: der 
Ober⸗Telegraphengſſiſtent Klein von Thorn nach 
Danzig, die Poſtaſſiſtenten Janzowski von Danzig 
nach Dirſchau, Wölke pon Thorn nach Mocker, 
Steffen von Kolmar i. Elſ. nach Waldau (Weſtpr.), 
Piotrowski von Brieſen nach Elbing. 

— (Ein Remonte⸗Markt) Findet am 28, 
Auguſt in Schönfee im Kreiſe Brieſen ſtatt. 


Podgorz. 2. Auguſt. (Verſchiedenes.) Herr 
Kreisbaumeiſter Rathmann⸗Thorn hatzu Mittwoch, 
vormittags 9 Uhr, die betheiligten Beſitzer zu 
einem Termin ins Amtsbureau eingeladen, um 
mit denſelben über die Anlage eines Entwäſſe⸗ 
rungskanals neben dem Damm zu berathen. — 
Am Sonnabend ſammelten der Arbeiter 0 555 
aus Glinke und zwei Kinder aus derſelben Ort⸗ 
ſchaft auf dem äußerſten Ende des Schießplatzes 
Geſchoſſe. Die beiden Kinder, ein 9 Jahre alter 
Junge und ein fünfjähriges Mädchen, ſaßen auf 
ihren geſammelten Eiſenhaufen, als W. mit einem 
Zünder herbeikam, an welchem er ſich unſinniger 
Weiſe zu ſchaffen machte. Plötzlich explodirte der 
Zünder, riß dem W. drei Finger der linken Hand 
fort und verletzte ihn außerdem erhehlich am 
ganzen Körper; die umherfliegenden Eiſenſtücke 
verletzten auch den Knaben an Händen und Füßen 
und das Mädchen im Geſicht. Geſtern wurden 
die drei Verunglückten nach dem Thorner Kran⸗ 
kenhauſe überführt. — Ueberfallen wurden am 
vorigen Sonntag Abend zwei Beſitzer aus der 
Niederung, die mit ihrem Gefährt von Podgorz 
aus nach Hauſe fuhren, von mehreren auswärtigen 
Radfahrern in der Nähe des evangeliſchen Kirch⸗ 
hofes. Trotzdem ſich die Angegriffenen tüchtig 
wehrten, haben ſie doch Schläge bekommen. Der 
eine Beſitzer wurde ſogar mit einem Meſſer am 
Kopfe verletzt. Die raufluſtigen Radfahrer blieben 
leider unerkannt. — Sonnabend Abend, als ein 
hieſiger Poſtunterbeamter von Stewken nach Pod⸗ 
gorz ging, drang in der Nähe des Glacis bei 
Stewken plötzlich ein Kerl auf ihn ein und ver⸗ 
langte in energiſcher Weiſe Geld von ihm. Der 
Poſtbeamte gab dem Wegelagerer, ohne ſich zu 
beſinnen, mit ſeinem Stocke einen ſo wuchtigen 
Hieb über den Kopf, da 
Zwei Soldaten, die hinzu kamen, wollten den 
Kerl feſtnehmen, doch gelang es ihnen nicht, — 
Einem hieſigen Schloſſergeſellen flog beim Feilen 
ein Eiſenſtückchen ins linke Auge, ſodaß 
ſofort in ärztliche Behandlung begeben mußte. Ob 
dem Verletzten die Sehkraft des beſchädigten Auges 
wieder hergeſtellt wird, iſt ak, — Das Kon 
zert, welches geſtern in Schlüſſelmühle ſtatt⸗ 
finden ſollte, wurde von dem Wirth abbeſtellt, da 
es am Vormittage geregnet hatte. Trotzdem 
fanden ſich nachmittags im Garten viele Gäſte 


** 


ß er zu Boden ſtürzte. 22 


ein, die ſich auch ohne Konzert dort einige Stun⸗ 
den aufhielten und amüſirten. 


— Erledigte evangeliſche Pfarrſtelle.) 
In Dt. Eylau, die ettſe page des Pfarreinkom⸗ 
mens bleibt vorbehalten, daſſelbe wird nach Ab⸗ 
zug des Ruhegehalts vorausſichtlich etwa 2800 
Mk. neben Wohnung betragen. Das Patronat 
bat dem Konſiſtorium die Wiederbeſetzung der 
bern. Ueber die Beſetzung iſt bereits 
verfügt. 


—— 
Verantwortlich für die Redaktlon: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— ——— Tu — 


Amtliche Rotirungen der Danziger Produkten 
Börſe 


von Montag den 2. Auguſt 1897. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und N 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer 9 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
bunt 737 Gr. 132 Mk. bez. 
Wen per Tonne von 1000 Bilanz, per 714 
ir. Normalgewicht inländ. grobkörnig 714 
bis 747 Gr. 123—124 Mk. bez. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
„Viktoria⸗ 120 Mk. bez. e 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

Winter⸗ 248 Mk. bez., tranſito Winter⸗ 233 
bis 238 Mk. bez. 5 2 0 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter⸗ 

200 —262½ ME. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,25 —3,57½½ Mk. 
bezahlt. 


Königsberg, 2. Auguſt. (Spiritus⸗ 
bericht.) 20 10000 Liter p&t. Ohne Zufuhr. 
Niedriger. Loko nicht kontingentirt 42,20 Mk. Br., 


41,70 . Gd., 41,90 Mk. bez., Auguſt nicht kon⸗ 
5 41,80 Mk. Br., 41,60 Mk. Gd., —,— 
bez. 


Standesamt Podgorz. 
Vom 22. bis einſchließlich 29. Juli 1897 ſind ge⸗ 


meldet: g 
a. als geboren: 
1. Arbeiter Adolf Schroeder⸗Rudak, S. 2. Uns 


. als geſtorben: 
1. Kanonier Auguſt Johann Rotewald⸗Rudak, 
.5 M. 2. Arbeiter Stanislaus Ciechorski, 


41 Jahre. 

d. ehelich verbunden: Er 
1. Arbeiter Julius Otto Strauß und Ottilie 
rikai. 


er ſich Brit 


— 

* . — 4 iſt bei 
Keine Bleiche mehr nöthig un 
wendung von Dr. Thompſon's Seifenpulver. Durch 
daſſelbe wird blendend weißße Wäſche erzielt, ohne 
daß ſolche auch nur im mindeſten angegriffen wird. Nur 


echt mit Schutzmarke „Schwan“. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


